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Britische Rotte bieivt im MMer
Nur Zurückführung auf den normalen Stand

London , 9. Juli.
Im Unterhaus stellte der Abgeordnete

Mander (liberal ) an den Ersten Seelord
die Frage , wann er beabsichtige, die britische
Flotte aus dem Mittelmeer zurückzuziehen.

Sir Samuel Hoare  antwortete , es be¬
stünde nicht die Absicht, die britische Flotte
aus dem Mittelmeer zurückzuziehen, aber es
sei beabsichtigt, in sehr naher Zukunft die¬
jenigen Einheiten zu entlassen, die vorüber¬
gehend aus den Heimatgewässern und ande¬
ren Ueberseestationen entsandt worden seien.

Mander fragte hier ironisch, für welchen
genauen Zweck die Flotte im Mittelmeer
gehalten werde, da die Regierung doch nicht
die Absicht habe, irgend eines ihrer Schiffe
zu „riskieren ". Peter Macdonald (kon¬
servativ ) fragte daraus , ob die britische
Flotte nicht schon über dreihundert Jahre
im Mittelmeer sei. Daraufhin erhob sich
Hoare und sagte, er könne den Abgeordneten
versichern, daß die britische Flotte wahr¬
scheinlich noch weitere drei Jahrhunderte im
Mittelmeer bleiben werde. (Beifall der Regie¬
rungsmehrheit .)

Der Erste Lord der Admiralität hat mit
dieser Mitteilung im Unterhaus bestätigt,
daß die britische Flotte im Mittelmeer aus
einen normalen Zustand zurückgeführt wer¬
den soll . Diese Maßnahme bedeutet , daß im
Laufe der nächsten Wochen einige der vor
Alexandrien und Malta liegenden Schiffe in
die englischen Heimathäfen , nach Gibraltar
sowie nach Neuseeland und Australien und
Ostasien zurückkehrenwerden . Die nach Rück¬
kehr dieser Einheiten im Mittelmeer ver¬
bleibende Flotte wird jedoch voraussichtlich
stärker sein, als die britische Flotte es vor
dem Ausbruch des abessinischen Feldzuges
war . Die gesamten Einrichtungen für die
Unterbringung und Verpflegung einer grö¬
ßeren Flotte bleiben jedoch erhalten , so daß
es unter Umständen leicht sein wird , die
Flotte wieder im Mittelmeer zusammenzu¬
ziehen, falls dies erforderlich werden soll.
Die von Hoare angekündigte „Demobilisie¬
rung " der Flotte habe lediglich den Zweck,
den Besatzungen den ihnen zustehenden Ur¬
laub zukommen zu lassen.

Gleich zwei Marne-Konferenzen?

Türkei bestehenden Kriegsgefahr und" hin¬
sichtlich der Beibehaltung der Meerengen-
kommrssion. Die Frage der Völkerbunds¬
befugnisse wurde auf japanischen Antrag ver¬
tagt , da der japanische Vertreter noch nicht
im Besitz endgültiger Anweisungen ist. In¬
zwischen soll der Technische Ausschuß aus
Grund von sowjetrussischen und rumänischen
Anregungen eine Formel ausarbeiten . Be¬
züglich der Meerengenkommission wurde das
türkische Verlangen nach Aufhebung von den
Mitgliedern der Balkan -Entente unterstützt.
Es wird von einer Kompromißlösung ge¬
sprochen, die darin bestehen würde , daß ent¬
weder die konsularischen oder die diplomati¬
schen Vertreter der Unterzeichnerstaaten , die
bisherigen Ausgaben der Meerengenkommis¬
sion übernehmen würden . Dre nächste
Sitzung findet Donnerstagnachmittag statt.

Italien fordert Aufhebung der
engl . Mittelmeerabmachungen

Nom , 9. Juli.
Die Erklärungen , die Baldwin am Mitt¬

woch im Unterhaus über die Flottenab¬
machungen Englands im Mittelmeer abgab,
finden in italienischen Politischen Kreisen
große Beachtung . Man glaubt , daß sie den
Weg für eine noch weitcrgehcnde und viel¬
leicht sogar endgültige Klärung dieser Frage
anbahnen können. Das halbamtliche „Gior-
nale d'Jtalia " ist der Meinung , daß man
mit den „symptomatischen Erklärungen"
Baldwins die Mittelmeerabmachungen Eng¬
lands infolge der Aufhebung der Sanktionen
als automatisch verfallen betrachten könne.
Es sei offensichtlich, daß nach dem Widerruf
der Sanktionen auch jeder Anlaß eines ita¬
lienischen Gegenstoßes und damit auch der
Abwehr einer italienischen Drohung ver¬
schwunden sei. Italien nehme von diesen
Erklärungen Kenntnis , warte aber vorerst
ab, ob sic auch in greifbare Tatsachen um¬
gesetzt werden würden . Die politische Einstel¬
lung Italiens könne sich nur nach Tatsachen
richten. Das sei, so schreibt das Blatt , im
vorliegenden Fall besonders auch deswegen
angebracht , weil die fraglichen Flottenab¬
machungen eine durch nichts gerechtfertigte
italienfeindliche Tendenz hätten , die im

' Widerspruch zur traditionellen italienisch-
! englischen Freundschaft im Mittelmeer um>
j zu den Freundschastsverträgen Italiens mit

Frankreich, Griechenland und der Türkei
stehe. Ueberdies würde dadurch auch das Sy¬
stem des Gleichgewichtes im Mittelmeer zu
Ungunsten Italiens gestört,

Militärische Nachtragshaushalte
Großbritanniens

London, S. Juki.
Donnerstag wurden in London die Zahlen

der militärischen Ergänzungshaushalte be¬
kanntgegeben. Danach fordert die britische
Negierung die Bewilligung von weiteren
19 652 000 Pfund Sterling — zusätzlich zu
den im Mai bereits angeforderten 10,3 Mil¬
lionen Pfund für die Flotte —, von denen
auf die Flotte 1 059 000, auf das Heer 6,6
Millionen , auf die Luftwaffe 11,7 Millionen
und für Munitionsfabriken 293 000 Pfund
Sterling entfallen.

Aus den Mitteln des Nachtragshaushaltes
für die Flotte sollen zusätzlich gebaut wer¬
den: zwei 5000-Tonnen -Kreuzer, ein Torpedo-
bootsführer , acht Zerstörer , ein Flugzeug-

j Mutterschiff und vier U-Boote , so daß das
Flottenbauprogramm für 1936 sieben Kreu-

! zer, achtzehn Torpedoboote , bzw. Flottillen-
sührer, zwei Flugzeugmutterschiffe und acht
U-Boote umfaßt . Von den für das Heer be¬
stimmten Mitteln werden rund eine Million
Pfund zur Beschaffung von Werkzeugen für
die Waffenerzeugung gebraucht. Im Zusam¬
menhang mit dem abessinischen Feldzug
braucht das Heer 1250 000 Pfund , die Un¬
ruhen in Palästina haben bis jetzt 45 000
Pfund gekostet. Die Heimatluftflotte (ohne
Marineluftwaffe ) soll auf 1750 Frontflug¬
zeuge, der Personalstand auf 55 000 Köpfe
gebracht werden.

Wieder Friedensdienfi im Mitkelmeer
Wie wir erfahren , hat die britische Re-

gierung die Absicht, die britische Mittelmeer¬
flotte umgehend auf den normalen Zustand
zurückzuführen. Dies besagt, daß der Zu¬
stand der Mobilisierung aufgehoben und der
normale Friedensdienst wieder durchgesührt
wird . Es wird hervorgehoben , daß dies in
der Hauptsache im Interesse der Mannschaf¬
ten und Offiziere , die im mobilen Zustand
einen sehr harten Dienst gehabt hätten , liege.
Zugleich wird eine gewisse Verminderung
in der Stärke der Biittelmeerflotte erfolgen.

Brüssel, 9. Juli.
Die Note der belgischen Regierung , mit der

Italien zur Teilnahme an den Locarno-Be¬
sprechungen Brüssel eingeladen wird , ist am
Mittwoch in Rom eingetrofsen . Italien be¬
hält sich seine Stellungnahme im Hinblick auf
die ungeklärte Lage im Mittelmeer noch vor
und Prüft zur Zeit die Note.

Das dem belgischen Außenminister Spaak
nahestehende Brüsseler Marxisten - Organ
„Peuple " glaubt zu wissen, daß die Konfe¬
renz wahrscheinlich am 22. und 23. Juli
stattfinden, aber nicht den Charakter einer
eigentlichen Konferenz haben werde. Es soll
vielmehr die Lage besprochen werden, die sich
aus der Aufhebung der Sanktionen gegen
Italien ergeben hat, um Italien die Füh¬
lungnahme mit den Mitunterzeichnern des
Locarno - Vertrages wieder zu ermöglichen.
Keineswegs soll die gemeinsame Haltung der
Rest-Locarno-Mächte gegenüber dem Deut¬
schen Reich auf dieser Besprechung bestimmt
werden. Im Gegenteil denke man schon jetzt
an die Einberufung einer zweiten Konferenz,
auf der gewisse Punkte der deutschen Denk¬
schrift vom 7. März einer eingehenden Prü¬
fung unterzogen werden sollen.

Reue MeinungsverWedenhetteu
iu Montreux

Montreux , 9. Juli.
Unter Zurückstellung des Artikels 16, über

den noch keine Einigung erzielt ist, hat die
Meerengenkonferenz am DonnerstaKwrmit-
tag die Beratung des englischen Entwurfs
fortgesetzt. Bei den wichtigen Bestimmungen
ergaben sich Meinungsverschiedenheiten , be¬
sonders hinsichtlich der Anrufung des Völker¬
bundes im Falle einer nach Meinuna der

Programm der kommliuiWen Iuterllatimlk
Vor der nächsten Offensive?

, NZ. Amsterdam, 9. Juli.
! Am 30. Juni , so berichten verschiedene

niederländische Blätter übereinstimmend,
! fand in Breda  in Südholland eine Ge¬

heimkonferenz der kommunistischen Inter¬
nationale statt , an der 60 Delegierte aus
fast allen Ländern teilnahmen . „Standaard"
erklärt, daß dieser KriegsratderWelt-
cevolution zur Vorbereitung
einer großen Aktion  gedient habe,
die Ende September oder Anfang
Oktober  vom Stapel laufen soll . Als
Ausgangspunkt dieser Offensive seien ent¬
weder das Elsaß oder Eupe n»M almedy
geplant.

„Dagblad voor Noordbrabant " und „Tijd"
berichten gleichlautend über das Programm,
das auf diesem Konzil der Weltrevolution
rm Auftrag Moskaus verkündet wurde . Die
entsprechenden Richtlinien wurden darnach
rn einem Rundschreiben der 3. Jnternatio-
nale an die kommunistischen Organisationen
m Westeuropa bekanntgegeben. Diese lauten:
1. Zunächst sind alle Kräfte auf die Zer¬
setzung  d e r V er  w a l t u n g s o r g a n e

: des bürgerlich-liberalen Staates durch Be-
seitigung der faschistischen Elemente aus dem

! Heer«, der Verwaltung und der Polizei zu
I konzentrieren. 2. Die revolutionäre Organi-
. sation des Proletariats und der Ar b ei t e r.
! Sturm truppen  ist mit allen Mitteln
. »u verstärken. 3. Die Sozialisten und

Mitglieder anderer Parteien müssen nach
und nach aus der Führung der
Volksfront entfernt  werden , an
ihre Stelle haben Führer der revolutionären
Sturmtruppen zu treten. 4. Durch Orga¬
nisation von Streikbewegungen
muß das Wirtschaftssystem des Kapitalismus
untergraben werden.

Die „Tijd " verweist in ihrem Kommentar
aus die enge Zusammenarbeit der meder¬
ländischen und belgischen Kommunisten.
Bei dem Streik in Borinage seien bekannt¬
lich von den belgischen Behörden wiederholt
niederländische Agitatoren festgestellt wor¬
den. Während der belgische Sicherheitsdienst
in letzter Zeit die ausländischen Kommu¬
nisten schärfer überwache, würden es di«
niederländischen Behörden an der erforder¬
lichen Strenge gegenüber den Aufwieglern
fehlen lassen. Wiederholt hätten aus diesem
Grunde in letzter Zeit in Holland illegale
Zusammenkünfte kommunistischer Agitatoren
stattgefunden . Bei der Konferenz von Breda,
über die der niederländische Sicherheitsdienst
überhaupt nicht informiert gewesen sei, sei
das Leitmotiv sämtlicher Referenten der Sah
gewesen, daß sich noch niemals eine derart
günstige Gelegenheit zur Konzentration der
Kräfte für die Einleitung einer „General-
Probe der Weltrevolution " geboten habe wie
gerade jetzt.

Dazu fügt „Standaard " hinzu , daß Breda

schon lange ein gefährliches kommunistisches
Zentrum sei , in dem mindestens 20 bekannte
Agitatoren ihren Wohnsitz hätten . Ueber-
haupt sei ganz Nor ^brabant ein Herd kom¬
munistischer Umtriebe

Mm denWrtliimntartsmas
82 . Athen , 9. Juli.

Die innenpolitischen Spannungen in
Griechenland sind im Zusammenhang mit
den Verfassungsreformplänen der Regierung
in den letzten Wochen stark gestiegen und
durch Ausschreitungen streikender Tabak¬
arbeiter verschärft worden . Man beschäftigt
sich eingehend mit der Frage einer weitrei¬
chenden Abkehr vom parlamentarischen Sy¬
stem und dessen Ersatz durch ein von Parla¬
ment und Parteien völlig unabhängiges
autoritäres Regime.

Eine der treibenden Kräfte ist der bekannte
General Plastiras , der Führer der Revolu¬
tion im Jahre 1923, der in den letzten Tagen
ganz offen, die Einführung der Diktatur durch
die Regierung gefordert hat , „weil nur eine
ehrliche und aufrichtige Diktatur das Land
vor der völligen Zerrüttung bewahren kann,
in die es der gefährliche Kampf der politi-
scheu Parteien zu führen droht". General
Plastiras steht mit dieser Ansicht nicht allein:
Auch der ehemalige Minister ArgyropouloS
hat ebenfalls in den letzten Tagen eindring¬
lich eine Beschränkung des Parlarnentsein-
flusses gefordert ; die derzeitige Parlament «,
rische Verfassung Griechenlands sei lediglich
eine theoretische Nachahmung ausländischer
Verfassungen . Das griechische Volk habe nie
für eine Partei , sondern immer nur für einen
verantwortlichen Führer gestimmt.

Lknd Bruder Epivdair schmuggelte
Cleve. 9. Juli

Im Petrusheimprozeß in Cleve
sagte der aus der Strafanstalt in Koblenz
vorgeführte , frühere Franziskanerbruder
Eduard Bayer  als Zeuge aus , daß er in
Waldbreitbach von den Schmuggelgeschäften
des Bruders Sigisbert , die ein „offenes Ge¬
heimnis " waren , gehört hat , ebenso davon,
daß Sigisbert insgesamt 40 000 holländische
Gulden nach Holland schassen ließ . Der
frühere Generalökonom der Franziskaner¬
bruderschaft Otto Goertler,  genannt
Bruder Epiphan,  der aus dem Zucht¬
haus in Brandenburg an der Havel , wo er
eine zehnjährige Zuchthausstrafe verbüßt,
vorgeführt wurde , erklärte, daß ihm Dr.
Hofius den Rat gegeben hat , zunächst die
holländischen Schuldverschreibungen von
400 000 Mark abzustoßen. Die Gelder hat er
zum Teil selbst über die Grenze gebracht.
Die weitere Vernehmung zeigte das rück¬
sichtslose Verhalten Bruder Epiphans , der
die anderen Brüder oftmals veranlaßte , sich
gegen das Gesetz zu vergehen und Gelder
über die Grenze zu bringen.

Am Donnerstag , dem 9. Verhandlungstag
im großen Schmuggel - und Devisen-
Prozetz gegen die Franziskaner,
brüder vom Petrusheim  u . a. wurde
die Beweisaufnahme geschlossen. Den letzten
Punkt der Beweisaufnahme bildeten einige.
Sachverständigengutachten. — Ein Zeuge gad
vauu noch zu Protokoll , daß er nächtliche
Transporte zu dem Clever Lager der Firma
Leuw bemerkt habe, die sich aber als reguläre
Ferntransporte erklärten, die in Zeiten des
Hochbetriebs Verspätung gehabt haben dürften.
— Es wurden dann mehrere Beweisanträge
der Verteidigung besprochen, worauf die Be¬
weisaufnahme und die Sitzung geschlossen
wurden.

Zweimal zum Lobe verurteilt
Mainz, 9. Juli.

In dem Mainzer Gistmordprvzeß wurde
Donnerstag abend das Urteil verkündet. Die
Angeklagte Frieda Katharina Vogler wurde
des zweifachen Verbrechens des Mordes und
des zweifachen versuchten Mordes schuldig be-
fundeu und demgemäß zweimal zum Tcde
verurteilt . Für die beiden Mordversuche erhielt
sie eine Gesamtzuchthausstrase von 15 Jahren.
Außerdem wurden ihr die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebenszeit aberkannt,



Seite 2 — Nr. 158 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter

Nersammluirgsruhe bis7. September
Berlin , 9. Juli.

Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels
hat angeordnet: „Winterfeldzug und Reichs-
tagSwahl haben die Redner und die politischen
Leiter, sowie die Männer der Gliederungen
und angeschlossenen Verbände an der Front des
politischen Kampfes gesehen. Eine Versamm¬
lungswelle größten Ausmaßes ist über Deutsch¬
land gerollt, wobei die nationalsozialistischen
Redner in ununterbrochener Arbeit Abend für
Abend Aufklärungsarbeit leisteten. Nach den
Olympischen Spielen dem Reichsparteitag und
^rntedanktag werden erneut größte Anforde¬
rungen an die Propagandisten der Bewegung
gestellt. Um ihnen die zur Erfüllung der bevor¬
stehenden Aufgaben notwendige Ausspannung
und Zeit zur Erholung zu gewähren, ordne
ich deshalb für die Zeit v m 1. A r g u st bis
7. Seprember  1936 für die NSDAP , ein¬
schließlich aller Gliederungen und angeschlosse¬
nen Verbände Bersammlungsruhe an."

AnvrdnmMn des Reichs-
innenmmWrs

für die olympischen Sommerspiele 1936
Berlin , 9. Juli.

Der Reichs- und Preußische Minister des
Innern , Dr. Frick , gibt im Einvernehmen
mit dem Stellvertreter des Führers und dem
Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda , Dr. Goebbels, folgendes be¬
kannt:

Die Vorbereitungen Deutschlands für die
olympischen Sommerspiele stehen vor ihrem
Abschluß. Die getroffenen Maßnahmen bür¬
gen für eine Durchführung der Spiele, die
ihrer Bedeutung und dem Ansehen der Na¬
tion gerecht wird . Tie Austragung der Wett¬
kämpfe erfolgt nach bestimmten internatio¬
nalen Regeln. Dies macht folgende Anord¬
nungen erforderlich:

1. Die sportliche Durchführung der Spiele ge¬
mäß den olympischen Bestimmungen obliegt aus¬
schließlich dem Präsidenten des Organisations¬
komitees der XI . Olympiade , Staatssekretär a. D.
Dr . Lewald.

2. Den Einsatz der deutschen Nationalmann¬
schaft leitet ausschließlich der Präsident des deut¬
schen olympischen Ausschusses, Reichssportführer
von Tschammer und Osten. Er hat auch den deut¬
schen Sport bei allen Verpflichtungen repräsen¬
tativer Art zu vertreten , soweit solche Verpflich¬
tungen nicht von der Reichsregierung unmittelbar
wahrgenommen werden oder nach den olympischen
Bestimmungen dem Organisationskomitee ob¬
liegen.

Z. Die Zusammenfassung aller Maßnahmen auf
dem Gebiete der Werbung , der Presse, des Rund¬
funks , des Films und der künstlerischen Darbie¬
tungen obliegt dem Staatssekretär des Reichs¬
ministeriums für Volksausklärung und Propa¬
ganda , Schulz.

4. Die Leitung aller staatlichen Maßnahmen,
die von den zuständigen Reichs-, Staats - und
Gemeindebehörden für den reibungslosen Verlauf
der Spiele zu treffen find, ist dem Staatssekretär
des Reichs- und preußischen Ministeriums des
Innern , Pfundtner , übertragen.

5. Soweit Parteiangelegenheiten durch die
Spiele berührt werden , obliegt die Entscheidung
dem stellvertretenden Gauleiter Staatsrat Gör-
kitzer.

Rimnssantal in Krakau
Juden haben wieder die Hand im Spiel

Warschau, 8. Juli
Zu der vor kurzem gemeldeten aufsehen¬

erregenden Verhaftung der Frau des Präsi¬
denten des Krakauer Appellationsgerichts¬
hofes, Frau Parylewicz , werden nunmehr
amtlich die ersten Untersuchnngsergebnisfe
mitgeteilt.

Sie bestätigen die in der polnischen Presse
viel besprochene Vermutung , daß die Frau
eines der höchsten Gerichtsbeamten in gro¬
ßem Umfange Bestechungsgelder  an¬
genommen hat . Wie in der Voruntersuchung
festgestellt worden ist, nutzte Frau Paryle-
wicz die Stellung ihres Mannes und ihre
eigenen verwandtschaftlichen Beziehungen seit
längerer Zeit dazu aus , in den verschieden¬
sten Fragen bei einzelnen Behörden im
Interesse von Privatpersonen vorstellig zu
werden, wobei sie sich ihre Bemühungen mit
erheblichen Summen bezahlen ließ.

Die jüdischen Mittelspersonen,
oeren sich die Frau des Gerichtspräsidenten
bediente, sind durchweg verhaftet
worden.

Der Werfall in Wollega
Italienische Richtigstellungen

Rom, 9. Juli.
Die im Ausland verbreiteten Alarmmel¬

dungen über die Lage in Abessinien werden
von maßgebender italienischer Seite mit
größtem Nachdruck zurückgewiesen. So wird
es als „vollkommen falsch" bezeichnet, daß
bei dem Ueberfall auf die italienische Flie¬
germission in Lekenti 35 Italiener den Tod
gefunden hätten . Genaue Zahlenangaben
werden allerdings noch nicht gemacht. Man
erfährt , jedoch, daß nicht nur der Missionar
Pater Borella , sondern auch ein Flugzeug¬
monteur sich mit Hilfe von Gallas retten
konnten, die um die Entsendung einer italie¬
nischen Militärmission gebeten hatten , um
ihre Unterwerfung auszusprechen. Schließlich
werden von zuständiger Seite alle weiteren
Nachrichten über Sabotageakte an der Tschi-
butibahn und die Bildung eine; neuen abes-
stnischen Heeres in Abrede gestellt.

San Marino billigt. . .
in. Rom, 9. Juli

Einer der vier kleinsten Staaten Europas,
die winzige Apenninenrepublik San Ma¬
rino,  hat als erster europäischer Staat die
Einverleibung Abessiniens in das neue ita¬
lienische Imperium anerkannt und dem
König von Italien , Mussolini und Mar¬
schall Badoglio Goldmedaillen für Tapfer¬
keit verliehen.

Reue französische Rechtspartei?
Eigener ksrickt äsr dl8 . - ? re -» s>«

gl. Paris , 9. Juli.
Der bekannte französische Frontkämpfer¬

führer Jean Goh erklärt in einem Aufsehen
erregenden Artikel, daß Frankreich mitten in
einer langsamen Bolschewisierung stehe. Die
Widerstandsmöglichkeitenwürden von Tag zu
Tag geringer. Sämtliche nationalen Verbände
seien bedroht, aber die Regierung scheine die
wachsende revolutionäre Bewegung nicht zu
sehen. Jean Goy kritisiert auch die Haltung
gewisser nationaler Parteien und Verbände.
Das Bestreben, immer neue Organisationen zu
schaffen, gieße nur Wasser auf die Mühle der
Kommunisten. Nicht neue Parteien und Ver¬
bände seien zu bilden, sondern es gelte, alle
nationalen Organisationen in einer Partei zur
Abwehr der revolutionären Gefahr zu Ver¬
einen. Zum Schluß seiner Ausführungen bittet
Jean Goy den Führer der Feuerkreuzler,
Oberst de la Rocque, in diesem Sinne die
Initiative zu ergreifen.

MererMrimg in England
London, 9. Juli

Im Unterhaus fand am Mittwoch eine
bemerkenswerte Aussprache über die Frage
der Unterernährung statt . Die Arbeiteroppo¬
sition hatte einen Mißtrauensantrag ein¬
gebracht, in dem erklärt wurde , daß die
Unterernährung ein im englischen Volk weit
verbreitetes Nebel sei. Die Regierung wurde
beschuldigt, daß sie keine wirksamen Maß¬
nahmen treffe, um das ernste und dringende
Problem des Hungers und der Not „inmit¬
ten der Fülle " zu behandeln. Tie Oppo¬
sitionsvertreter erklärten an Hand zahl¬
reicher statistischer Angaben, daß mehrere
Millionen Engländer unter dem vom Briti¬
schen Aerzteverband festgelegten Lebensstan¬
dard leben müßten , und daß die Volks¬
gesundheit durch die ungenügende Ernährung
außerordentlich gelitten habe. Der Land¬
wirtschaftsminister Elliot verneinte die Be¬
hauptung der Opposition und erklärte, daß
sich die englische Volksaesundheit in den letz¬
ten 20 Jahren beträchtlich verbessert habe-
Die Regierung habe zahlreiche Maßnahmen
zur Abhilfe des Nahrungsmangels getrosten.
Der arbeiterparteiliche Mißtrauensantrag
wurde mit 359 gegen 139 Stimmen ab -
gelehnt.

Grüne Teufel fressen den Rest
1936 — das Katastrophenjahr für USA

Neuyork, 9. Juli.
In Neuyork stiegen die Temperaturen bis

42 Grad Celsius im Schatten . Die Bevölke¬
rung , besonders die im Mittelwesten , leidet
unbeschreiblich unter der Hitze. Ueber 150
Todesopfer wurden festgestellt. Dabei besteht
immer noch keine Aussicht auf Regen. Was
von der <- onne noch nicht ausgedörrt und
übriggeblieben ist, wird in den Staaten
Nord-Süd -Dakota , Minnesota und Nova, der
Kornkammer Amerikas, von Millionen Heu¬
schrecken kahlgefressen. Die Heuschrecken-
schwärme fielen sogar über die Hauptstadt
Norddakotas her und fraßen das Gras und
die Blätter in den Parkanlagen auf, da sie
auf dem verdörrten und durch Staubstürme
teilweise in Sandwüsten verwandelten Land
keine Nahrung mehr fanden . Die Bundes¬
regierung schätzt die Zahl der von der Dürre
direkt betroffenen Menschen auf 3 bis 5 Mil¬
lionen . Das Dürregebiet umfaßt zwei Drit¬
tel der Staaten.

Das Jahr 1936 wird für die Vereinigten
Staaten als ein Jahr der Katastro¬
phen  bezeichnet. Zuerst war es der Winter
mit Ueberschwemmungen und Tornados , die
ungeheure Schäden angerichtet hatten . Und
nun wird das Land von Dürre heimgesucht,
deren verheerende Folgen noch nicht genau
feststehen.

Kurzberichte vom Tage
AmkommendenWochenende  wird

in Frankfurt a. M. der Gautag Hessen-Nassau
abgehalten . In dem Programmheft wird u. a.
mitgeteilt , daß es in Deutschland 22 282
Träger des goldenen Parteiabzeichens gibt.
Von diesen alten Kämpfern sind 882 im Gau
Hessen-Nassau.

Senator Borah,  der im Alter von
71 Jahren steht, hat erneut seine Kandidatur
für den Bundessenat angemeldet. Borah ist
bereits fünfmal auf je sechs Jahre in den
Senat gewählt worden.

Die paraguayische Regierung
beabsichtigt, 100 japanische Bauernfamilien
versuchsweise in Paraguay anzusiedeln. Der
erste Transport in Stärke von 33 Familien
ist inzwischen in Asuncion eingetroffen. Die
Siedler kommen aus dem brasilianischen
Staate Sao Paulo und wurden auf dem
Wasserwege nach Paraguay geschafft. Sie
sollen bei Jbitymi angesiedelt werden.
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Württemberg
Aeblxiz alMfichl der GemiosiW

Tagung der Planberater deS
Reichsheimstättenamtesder DAF

Stuttgart , 9. Juli.
In Stuttgart begann am Donnerstag die

Tagung der Planberater des Reichsheim-
stättenamtes der Deutschen Arbeitsfront , die
deshalb im Augenblick von besonderer Be¬
deutung ist, weil gerade jetzt die Vorberei¬
tungen zur Durchführung des großen deut-
schen Siedlungswerkes in ihr entscheidendes
Stadium treten. Bei der Festsitzung im
Kunstgebäude in Stuttgart sprach zunächst
stellt,. Gauleiter Schmrdt,  der hervorhob,
daß die württembergische Wirtschaft sich bei¬
spielgebend auf dem Gebiet der Planung und
Siedlung erwiesen habe. In Württemberg
habe sich die Partei immer besonders für die
Arbeiten des Reichsheimstättenamtes ein¬
gesetzt.

Darnach ergriff der Leiter des Reichsheim¬
stättenamtes und Siedlungsbeauftragter im
Stab des Stellvertreters des Führers , Dr.
Ludowici,  das Wort . Für die schöpfe¬
rische Gestaltung , die uns die Gegenwart
als Aufgabe gestellt hat , steht neben dem
Volk der Lebensraum . Die Gestaltung des
Lebensraumes in einer echten Land¬
baukunst  ist neben der Staatskunst eine
der größten Aufgaben. Auf dem Gebiet der
Baukunst können Gesetze und Verordnungen
nicht allein die schöpferische Gestaltung ord¬
nen, weil diese seelische Werte zum Ausdruck
bringt . Die Baukunst setzt angeborene Fähig¬
keiten und eine richtige Schulung voraus.
Deshalb ist es notwendig , daß Baukünst¬
ler und Verwalt u ngsbea m t e Zu¬
sammenarbeiten.  Dr . Ley hat hierzu
bereits die Möglichkeiten gegeben, damit in
Schulungskursen der wirkliche Siedlungsfach¬
mann erzogen werden kann. Für das neue
Siedlungswerk gelten die Grundgesetze,
daß es keinen Gegensatz zwischen
Land und Stadt mehr gibt.  Das
Land umfaßt alles, ist Träger jeder mit ihm
verbundenen Gemeinde, wozu auch jede
deutsche Stadt gehört. NureineLebens-
gemeinschaft kann einer Sied¬
lung Form geben.  So muß auch heute
in einer Siedlung der politischen Gemein¬
schaft, der wirtschaftlichen Struktur und der
sozialen Struktur Ausdruck verliehen werden.
Die Siedlung ist das Gesicht der Gemein¬
schaft. Die Siedlung muß weiterhin nach
dem Gesetz der Bodenständigkeit entstehen.

RLB-Amtströser als Lebensretter
Rasche Hilfe bei einem Motorradunfall

Stuttgart , 9. Juli . Das Luftschntzrevier XIV
der Ortsgruppe Stuttgart -Nord, das den
Stadtteil Zuffenhausen  zu betreuen hat,
kann über einen Fall von umsichtiger Hilfe¬
leistung einiger seiner Amtsträger berichten,
der allgemeine Anerkennung fand. Bei einem
schweren Zusammenstoß von zwei Motor¬
rädern kamen der RLB .-Hilfslehrer Kratz¬
eisen  mit einigen Amtsträgern zufällig
hinzu. Da das eine Motorrad in Brand gera¬
ten war , hatte der an sich leichter verletzte
Fahrer bereits Feuer gefangen.  Es war
nur der Entschlossenheit der RLB.-Amtsträger
u verdanken, daß der Verunglückte unter dem
ichterloh brennenden Motorrad

hervorgeholt und seine brennenden Kleider ab-
gelöscht werden konnten. Der andere Verletzt«
hatte klaffende Wunden, besonders am Kops,
der Brust und an den Beinen, sowie einen
komplizierten Unterschenkelbruch. Die stark
blutenden Wunden konnten aus dem Ver¬
bandskasten des Luftschutzreviers gestillt und
verbunden und der Knochenbruch geschient
werden, so daß der Sanitätswagen die Schwer¬
verletzten nur noch ins Krankenhaus zu schaf¬
fen brauchte.

Diese Tat beweist, wie wichtig es ist, daß
möglichst viele Volksgenossen auch in der ersten
Hilfe bei Unfällen Bescheid wissen und wie
segensreich die Schulungsarbeit des Reichs¬
luftschutzbundes sich auswirken kann.

Stuttgart , 10. Juli . (Arbeitstagung
der Leiter der handwerklichen
Organisationen Württemb  e rgs .)
Am Montag , 13. Juli d. I ., vormittags 10
Uhr, findet im Festsaal des Stadtgartens in
Stuttgart eine Arbeitstagung der Leiter der
Organisationen des württ .-hohenz. Hand¬
werks unter Leitung des Landeshandwerks»
Meisters Bätzner  statt , auf der Hand¬
werkskammerpräsident DemPel  über „Das
Verdingungs - und Lieferungswesen", Gau¬
betriebsgemeinschaftswalter Handwerk in der
Deutschen Arbeitsfront , Dickert,  über
„Das Verhältnis zwischen Arbeitsfront und
den Organisationen des Handwerks , sowie
ihre Aufgaben", Geschäftsführer Metzger
über „Aktuelle Fragen aus der Handwerks¬
wirtschaft" und Landeshandwerksmeister
Bätzner „Zur handwerkspolitischen Lage"
sprechen werden. Fernerhin findet eine Aus¬
sprache über preiswirtschaftliche Fragen im
Handwerk in Anwesenheit des Sachbearbei¬
ters im Württ . Wirtschaftsministerium,
Oberregierungsrat Mosthaf,  statt.

Stuttgart , 9. Juli . (Winter - Olym¬
pia - Film kommt nach Stutt¬
gart .) Während der gesamten Kampfzeit
in Garmisch hat ein Stab von 12 0 Film-
leuten mit 25 der geschultesten
Kameramänner  Taa und Nacht gear¬

beitet, um die Geschehnisse der Winter-
Olympia 1936 festzuhalten. Dort schon ent¬
stand der Film „Jugend der Welt ",
der Anfang Juli in Berlin uraufgeführt und
begeistert ausgenommen wurden und der nun
in der 2. Hälfte des Juli auch nach Würt¬
temberg kommt.

Stuttgart , 9. Juli . (Ausbildung von
Süßmostern .) Auch dieses Jahr ist die
Abhaltung eines sechstügigen Lehrgangs für
Lohnsttßmoster vorgesehen, der in Ludwigs¬
burg durchgeführt wird . Zu diesem Lehrgang
werden Lohnsüßmoster zugelassen, die bisher
oder künftig vorwiegend für den Hausbedarf
ländlicher oder Kleinstadtkunden arbeiten.
Da zwei Tage dieses Lehrganges auf die
Beerenzeit entfallen, ist sofortige Anmeldung
beim Württ . Landesobstbauverein , Stutt-
gart -W, Marienstraße 29, Fernspr . 701 57,
notwendig. Bekanntlich setzt die Anerkennung
als zukünftiger Lohnsüßmoster die Teil¬
nahme an einem solchen Lehrgang voraus.

Stuttgart -Feuerbach, 9. Juli . (Ehrung
einer alten  S A.-M u t t e r .) Den 70.
Geburtstag von Frau Pauliue Bron¬
nold,  den sie am Mittwoch in guter Ge¬
sundheit begehen durfte , hat die Ortsgrup¬
penleitung Feuerbach-Burghalden der 'NS .-
DAP . zum Anlaß genommen, der noch rü¬
stigen SA .-Mutter in aller Oeffentlichkeitdie
besten Wünsche für ihren ferneren Lebens¬
weg auszusprechen und der Familie Bron¬
nold den Dank abzustatten für ihr während
der Kampfzeit der Partei und SA . bewiese¬
nes Entgegenkommen. Den ersten Dienst-
raum der Partei und der SA . hat die Fa¬
milie Bronnold zur Verfügung gestellt und
auch heute noch beherbergt sie das Dienst¬
zimmer der SA .-Neserve.

Tomerdingen bei Blaubeuren . 9. Juli.
(Junge beim Baden ertrunken .)
Der achtjährige Sohn des Maurermeisters
Josef Harder  ging mit anderen Kamera¬
den zum Baden in den Weiher. Er konnte
nur notdürftig schwimmen. Als er an eine
tiefe Stelle kam, verließen ihn die Kräfte.
Leine Kameraden , des Schwimmens eben¬
falls unkundig, warfen ihm eine Stange zu.
Aber der Junge vermochte nicht, diese zu er¬
fassen und versank.  Angestellte Wieder¬
belebungsversuche waren leider ohne Erfolg.

Schlagfertig, scharf und wahr
Gaupropagandaleiter Mauer über Propaganda

Heidenheim, 9. Juli . Wie wir bereits be¬
richtet haben, findet augenblicklich im Ge¬
lände der Gauschule der NSV . in Heiden-
zeim ein Schulungskurs  für die würt-
:embergischen Ortsgruppen-  und
Stütz punktleit er  der NSDAP , statt,
lei der die Gauamtsleiter der Partei zu
chnen sprechen werden. Gleichzeitig erleben sie
Lage kameradschaftlichen Zusammenseins , an
lenen täglich manche Stunden auch mit
Körperpflege ausgefüllt sind.

Als erste Redner gaben Gauinspekteur
Maier-  Ulm und Gaupropagandaleiter
Mauer - Stuttgart  den Schulungsteilneh¬
mern neues Rüstzeug für ihre verantwor¬
tungsvolle Arbeit . Wir möchten gerade aus
dem Vortrag des ersten Propagandisten des
Jaus Württemberg , des Pg . Blauer , einige
bemerkenswerte Sätze veröffentlichen, die aus
seiner reichen Erfahrung auf dem Gebiet
nationalsozialistischer Verbundenheit zwischen
Volk und Führung entsprangen . In feinen
umfassenden Ausführungen schöpfte er aus
den propagandistischen Erfahrungen , die der
Nationalsozialismus während der Kampf¬
zeit gemacht hat . Die ganze Welt muß end¬
lich unseren Ruf verstehen, daß wir Deutschen
nichts anderes wollen, als in Frieden unserer
Arbeit nachzugehen. Wir wirken dabei um so
überzeugender, je einiger unser Volk ist und
je mehr ihm die nationalsozialistische Welt¬
anschauung in Fleisch und Blut übergegan¬
gen ist. Die Garanten  dafür sind die
Politischen Leiter,  und die Mittel
der Propaganda werden immer die alten
bleiben. Unsere Propaganda wird dabei
immer schlagfertig , scharf und
wahr  sein , wie sie es stets gewesen ist.

Die Propaganda hat als weitere Aufgabe,
aus jedem Soldaten  unseres neuen
Heeres einen überzeugten National¬
sozialisten  zu machen, der gleichzeitig
ein überzeugter Kämpfer gegen den Welt¬
bolschewismus ist. Wir erreichen damit , daß
es der Bolschewismus nie wagt , Deutschland
artzugreifen. Denn der asiatische Bolschewis¬
mus , den wir in Deutschland glücklicherweise
ausgerottet haben, hat sich jetzt mit dem
westlichen Liberalismus verbrüdert , wobei die
jüdische Führung dieselbe ist. Die Völker
aber, die innerlich gesund sind, werden sich
gegen die Bolschewisten wehren und damit
dem neuen Deutschland nähern.

Eine neue Aufgabe hat die Partei auf dem
Gebiet der Schadenverhütung  erhall-
ten — und es war sogar die höchste Zeit , daß
der Nationalsozialismus die Lösung dieser
Ausgabe in die Hand genommen hat , weil sie
mit Erfolg nur von der Bewegung durch-
gesührt werden kann.

Heidenhelm, 9. Juli . (Dänische Stu¬
denten in Heidenheim .) Auf ihrer
Deutschlandfahrt besuchten 70 Studenten der
Landwirtschaftsschule Kopenhagen die Stadt.
Die Gäste begaben sich ins Rathaus , wo
Gaupropagandaleiter Mauer  und Ober¬
bürgermeister Dr . Meier  sie begrüßten
Nach der Begrüßung begaben sich die Gäste
unter Führung des Oberbürgermeisters und
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des Stadtrats Hänle zum Schloß und zum
Naturtheater . Der dänische Reiseleiter gab
seiner Bewunderung über die Aeußerungen
der nationalsozialistischen Umwälzung Aus-
druck . Jeder deutsche Volksgenosse sei heute
Propagandist für sein Vaterland.

Ludwigsburg , 9. Juli . (Bau eines
S a m m e l s ch u l g e b ä u d e s .) Mit den
Verwaltungsbeiräten wurde über die noch
erforderlichen Grunderwerbungen zur Ab-
rmndung des Baugeländes für das künftige
Sammelschulqebäude  beraten . Bei
diesem Anlaß konnte Oberbürgermeister Dr.
Frank  mitteilen . daß die Vorarbeiten für
ein Preisausschreiben zur Gewinnung von
Entwürfen für das Sammelschulgebäude
nunmehr in Angriff genommen werden kön¬
nen . Der bisherige Fröbelsche Kindergarten
soll künftig als NSV .-Kindergarten und
unter Ausrechterhaltung seiner engen Verbin¬
dung mit der Frauenschulklasse der Mädchen¬
realschule fortgeführt werden.

Seit Dienstag abend wurde in L a u f f e n a. N.
der 7 Jahre alte Oskar Strauß vermißt.
Das Kind wurde am Mittwochabend in der Nähe
der städtischen Badeanstalt Langen tot im
Neckar a n f g e f n n d e n. Wie sich der Unfall,
der sich während des schweren Gewittersturmes
am Dienstag ereignet haben mutz, zugetragen hat.
ist noch nicht geklärt.

*
In schweres Leid verseht wurde die Familie

des Monteurs Wald mann in Ellwangen.
Bon Stuttgart traf die Nachricht ein, daß der
Familienvater Otto Waldmann , der bei einer
Stuttgarter Firma in Arbeit stand, in Eßlin¬
gen  von einem Masten ab stürzte  und nach
zwei Stunden starb.

Im Alter von 83 Jahren starb in Crails¬
heim  der letzte Drechslermeister der Stadt,
Leonhard Deschner.  Der Verstorbene war von
1906 bis I9N Mitglied des Bürgerausschusses,
von 1912 bis 1919 Mitglied des Gemeinderats
und daneben von 1898 bis 1933, also 25 Jahre
lang , Mitglied des Ortsfürsorgeansschnsses.

In Plochingen  verunglückte ein dort woh-
nender Geschäftsführer ans der Heimfahrt mit
seinem Auto. Das Auto fuhr in einen Graben
und überschlug sich. Der Lenker trug sehr schwere
Verletzungen,  namentlich am Kopf davon.

Bei dem letzten Unwetter deckte eine Windhose
in Pfeffingen  bei Onstmettingen einige Hän-
ser ab. Glücklicherweisekamen Menschen nicht zu
Schaden.

Studienrat Mäußnest  von K i r chh e i m
u. T. stieß mit seinem Kleinkraftrad ans einen
Omnibus . Dabei wurde Studienrat Mäußnest ein
Bein abgeschlagen,  außerdem zog er sich
eine leichte Kopfverletzung zu. Er wurde mit dem
Sanitätskrastwaqen in das Kreiskrankenbans ge¬
bracht, wo ihm das linke Bein abgenom¬
men  werden mußte.

Fußgänger fanden aus der Straße von Groß¬
ingersheim  nach Bietigheim in der Nähe
Forsthaus einen schwerverletzten Mann
in bewußtlosem Zustande im Graben liegen. Nach
seiner Ueberführung ins Bietigheimer Kranken¬
haus wurde ein schwerer Schädelbruch
sowie ein doppelter Kieferbruch sestgestellt. Die
Ursache ist noch ungeklärt, da der Verletzte zur
Zeit vernehmungsunfähig ist. Vermutlich wurde
er von einem Kraftwagen angefahren und zur
Seite geschleudert. Den Ermittlungen nach han¬
delt es sich um einen jüngeren verheiratete»
Mann aus Ludwigsburg.

Der als vermißt gemeldete 75 Jahre alte
Rentner Martin Schmidhäußler in Geis¬
lingen  a . St . wurde oberhalb der „Sieben
Quellen' bei einer erneuten Suche am Mittwoch
tot neben seinem gesammelten Holz aufgefunden.
Er war von einem Schlaganfall  betroffen
worden.

Durch Arbeiter der Firma Henning in Metzin¬
gen wurde die Leiche des 85 Jahre alten
Rentners Friedr . I . Knecht von Metzingen
aus dem Ermskanal gezogen.  Die
Polizeilichen Erhebungen ergaben, daß Knecht
zweifelsohne bei einem Spaziergang infolge
eines Schwindelanfalles in den Ermskanal ge¬
raten und ertrunken ist.

*
Der letzte Altveteran in der Gemeinde Ger-

stetten,  OA . Heidenheim, aus den Kriegen
1866 und 1870/71 und zugleich das älteste Ge¬
meindeglied, der frühere Schmied Christian Köpf,
ist im 95 . Lebensjahr gestorben.

»
Am Mittwoch ereignete sich auf der Straße in

Gleichen (Kreis Oehringen) ein schwerer Ver¬
kehrsunfall. Ein Oehringer Personenwagen stieß
mit der ihm mit dem Rade entgegenfahrnden
14jährigen Hilde Bühlmaier  aus Heuberg so
unglücklich zusammen, daß das Mädchen mit
schweren Verletzungen  in das Kreis¬
krankenhaus eingeliefert werden mußte.

»
Während des letzten schweren Gewitters schlug

der Blitz in die Feldscheuer des Landwirts Fritz
Kollmer  in Eichach,  OA . Oehringen, ein,
die sofort in ein Flammenmeer verwandelt
wurde. Außer einer Menge Heu fiel dem Feuer
noch ein neuer Leiterwagen zum Opfer.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 10. Juli 1936

Führerworte:
Wer Führer sein will , trägr bei höchster

unumschränkter Autorität auch die letzte und
schwerste Verantwortung . Mein Kampf.

Tonsttmiheater und Dühueufcha«
Wie die gestrige Voranzeige besagte und auch

aus dem heutigen Anzeigenteil ersichtlich ist, sin¬
der ab heute neben dem heiteren Tonfilmpro¬
gram noch ein persönliches Gastspiel der Tanz-
Revue Llaire Eriksen  statt . Diese Büh-
nenschau-Einlage wurde nach Berichten anderer
Städte überall mit großem Beifall ausgenom¬
men und dürfte sich auch hier eines regen Zu¬
spruchs erfreuen . Die Eintrittspreise sind nicht
erhöht . Der Besitzer der Löwenlichtspiele hat
in anerkennenswerter Weise an bedürftige Volks¬
genossen 100 Freikarten verteilen lassen, die
jedoch nur heute Freitag — was beson¬
ders betont sei Gültigkeit haben.

Der »3. diesjährige Nrlauberzug
Am Sonntaa Nachmittag zwischen5 und 6 Uhr

trifft der 3. di. sjühr . ..KdF ."-Urlauberzug und
zwar aus dem Gau Düsseldorf hier ein . Der¬
selbe bringt rund 1000 Volksgenossen und -Ge¬
nossinnen in den Kreis ; davon 300 nach Nagold,
die übrigen nach Altensteig , Wildberg , Haiter-
bach, Berneck, Simmersfeld und Walddorf.

Seien sie uns alle herzlich willkommen.

KdF .-Wochenprogramm
für Nagold

Sonntag , 12. 7. 36 : Empfang der Urlauber am
Hauptbahnhof . Gemeinsamer Marsch mit
Musik zum „Alten Kirchturm ". Führung in
in die Gaststätten und in die Quartiere.

Montag . 13. 7. 36: 9 Uhr Treffpunkt Adolf-
Hitlerplatz . bequeme Wanderung „Rund um
Nagold ". Abends 20 Uhr Begrüßung im
Saalbau zur Traube . Bunter Abend , an¬
schließend Tanz . Eintritt für Urlauber frei.

Dienstag , 14. 7. 36 : Große Schwarzwaldfahrt,
Murgtal , Hornisgrinde , Schwarzenbachtal¬
sperre, Gernsbach . Baden -Baden . Abfahrt
7 Uhr Adolf Hitlerplatz . Rückkehr gegen 19
Uhr . Preis 4.80 Mk.

Mittwoch . 15. 7, 36 : Vormittags nach Belieben.
Nachmittag 14 Uhr Treffpunkt Adolf Hitler¬
platz zur Wanderung nach dem Steinberg,
Mötzingen , Oberjettingen , Rückkebr über
den Eisberg nach Nagold.

Donnerstag . 16. 7. 36 : 9 Uhr Adolf Hitlerplatz:
Wanderung nach Walddorf . Nachmittags
nach Belieben . 20 Uhr Tanzabend im Trau¬
bensaal . Eintritt für Urlauber frei.

Freitag , 17. 7. 36 : Vorm . 8 Uhr Wanderung
zum „Kühlenberg "^ abends 20 Uhr Ab¬
schiedsabend im Löwensaal ..

Samstag , 18. 7. 36 : Nach Belieben.
Sonntag , 19. 7. 36 : Gemeinsamer Marsch zum

Bahnhof . Abfahrtszeit wird noch bekannt¬
gegeben.

Und für WUdberg
Sonntag , 12. 7. 36: Empfang der Gäste am

Bahnhof und Verteilung in die Easthöfe.
Montag . 13. 7. 36 : 14 Uhr Führungen durch die

Stadt und nähere Umgebung ab Marktplatz.
20 Uhr Begrüßungsabend im Schwarzwald¬
saal.

Dienstag . 14. 7. 36: 13.30 Uhr Treffen am
Bahnhof zum Ausflug nach Zavelstein und
Bad Teinach, Rückkehr 18.45 Uhr . Fahrpreis
40 Pfennig.

Mittwoch . 15. 7. 36 : 14 Uhr Treffen am Markt¬
platz zur Wanderung : Langhalde , Schwar¬
zenbach, Rotfelder Mühle . Effringen . Marsch
3—4 Stunden . 20.30 Uhr Tanzabend im
Hirsch.

Donnerstag . 16. 7. 36 : Große Schwarzwald¬
fahrt mit Omnibussen nach Freudenstadt,
Ruhestein . Hornisgrinde , Mummelsee . Ba¬
den-Baden , Herrenalb , Hirsau . Wildberg.
Fahrpreis 4.80 Mark . Abfahrt : 7.30 Uhr
am Bahnhof.

Freitag , 17. 7. 36 : 13.30 Uhr Treffen am Markt¬
platz zur Wanderung : Kengel , Lochmühle,
Bulach , Ruine Waldeck, Rückfahrt mit Zug
18.45 Uhr . Fahrpreis 20 Pfg.

Samstag , 18. 7. 36 : 14 Uhr Treffen (Hirschbrücke)
zur Wanderung : Sulzer Ecke. Seewald , Sulz.
Marsch 2—3 Stunden . 20.30 Uhr Abschieds¬
abend im Schwarzwaldsaal.

Sonntag , 19. 7. 36 : Verabschiedung der Gäste.

Es war kein  Kartoffelkäfer
Gestern wurden uns 3 Larven , die sich auf

Kartoffelkraut niedergelassen hatten , in der An¬
nahme überbracht , daß es sich um den gefürchte¬
ten Kartoffelkäfer handelte . Wir selbst waren
derselben Meinung , da nach Aussehen und Far¬
be ein Zweifel ausgeschlossen schien. Oekonomie-
rat Haecker identifizierte die Larven jedoch als
solche des harmlosen Marienkäfers und dessen
wollen wir froh sein.

Der betreffende Lehrling sei immerhin für
seine Aufmerksamkeit belobt.

Große Enzanlageubeleuchtrmg
i« WUdbad

Am Samstag , den 11. Juli findet in Wild¬
bad bei günstiger Witterung wieder eine der
schönen und mit Recht weithin berühmten gro¬
ßen Enzanlagenbeleuchtungen statt . Aus allen
Gegenden des Landes werden wieder Tausende
von Besuchern kommen, um das Somernachts-
märchen in den Wildbader Kuranlagen entlang
der Enz mitzuerleben . Diese Anlagen gehören
an sich schon zu den schönsten Anlagen ihrer
Art . einzigartig vor allem durch den natürlichen
Zusammenklang der gepflegten Anlagen der
rauschenden Enz und der umgebenden herrlichen
Schwarzwaldlandschaft . Die Beleuchtung beginnt
mit dem Eintritt der Dunkelheit.

Deutsche Frontkämpfer als Gäste
nach Verdun eingeladen

In »er Zeit vom 11. bis 12. Juli dieses Jah¬
res treffen in Verdun auf Einladung der fran¬
zösischen Kriegskameraden deutsche und franzö¬
sische Frontsoldaten zusammen.

Vom Deutschen Reichskriegerbund
(Kyffhäuserbund)  e . V. nehmen an die¬
sem Treffen insgesamt 250 Kameraden teil.
Der Landesverband Südwest stellt hierzu 25
Teilnehmer.

Mn Misegebote
sür KrankeirkassenmitgliMr

Die Reisezeit ist angebrochen. Da ist es gut, sich
auch zu unterrichten, wie sich Versicherte der
reichsgesetzlichen Krankenversicherung während der
Reise vor Nachteilen schützen. „Der Kurzbericht¬
erstatter ' , herausgegeben vom Jndustrieverlag
Spaeth u. Linde, Berlin , empfiehlt hierzu folgen¬
des zur Beachtung:

1. Führe einen Ausweis  deiner Arbeitsstelle
über deine Krankenkassenmitgliedschaftbei dir.

2. Suche bei Erkrankung oder Unfall den nächst¬
wohnenden Kassenarzt,  bei Zahnbeschwerden
nur einen Kassenzahnarzt oder Kassendentisten
aus. Nur bei ernstlicher Gefahr darf zunächst ein
anderer Arzt in Anspruch genommen werden. Zur
Weiterbehandlung muß der Kassenarzt aufgesucht
werden. Das gilt auch für mitversicherte Familien¬
angehörige.

3. Weise dich dem Arzt vor der Behandlung
als Kassenpatient aus und fordere sofort von der
Krankenkasse unter Beifügung von 25 Pfg. Ge¬
bühr und 12 Pfg. Porto einen Krankenschein an.

4. Handel st du anders,  so mußt du unter
Umständen den Arzt selbst bezahlen und die Kaste
ist nicht berechtigt, Ersatz zu leisten.

5. Bi st du ans Bett gefesselt (arbeits-
unfähig) oder mußt du ins Krankenhaus, so teile
dies der Kasse sofort  mit.

6. Brauchst du Arzneien und Ver-
bandszeug,  so wird sie der Kassenarzt ver¬
schreiben. Die Apotheke händigt sie dann gegen
Zahlung der Verordnungsgebühr von 25 Pfg.
aus . Mußtest du, weil Gefahr im Verzüge war,
einen Nichtkassenarzt aufsuchen, so mußt du die
von diesem verordnest Ärznei zunächst selbst be¬
zahlen. Tie Kaste wird aber den Betrag erstatten.
Besorge dir aber nie Arzneien ohne Rezept. Aus¬
gaben dieser Art erstattet die Kaste nicht.

7. Stößt dir oder versicherten Angehörigen ein
Unfall durch fr e m d e s Verschulden  zu,
so unterrichte deine Krankenkassesofort ausführ¬
lich.

8. Für Erkrankungen auf Urlaubs - und Besuchs¬
reisen ins Ausland  besteht keine  Leistungs¬
pflicht deiner Krankenkasse.

9. Bist du bei Antritt deiner Reise bereits
in kassenärztlicher Behandlung,  so ist
vor  Beginn der Reise das Einverständnis der
Kasse einzuholen, sonst kann die Kasse ihre Lei¬
stungen versagen.

10. Schimpfe nicht auf die Krankenkasse, wenn
dir Nachteile entstehen, weil du die gesetzlichen
Vorschriften nicht beachtet hast.

»

48 Jahre treue Dienste
Eiindringen . Am 10. Juli feiert der Bahn

Wärter Christian Spieß  auf Bahnwärterposten
16 Abt Gündringen sein 40-jähriges Dienstju¬
biläum . Aus diesem Anlaß hat ihm der Führer
und Reichskanzler ein Glückwunsch- und Aner¬
kennungsschreiben übersandt . Der Generaldirek¬
tor der Deutschen Reichsbahn und der Präsident
der Reichsbahndirektion Stuttgart haben sich
in besonderen Schreiben den Glückwünschen des
Führers und Reichskanzlers angeschlossen und
dem Jubilar den Dank und die Anerkennung
der Deutschen Reichsbahn ausgesprochen. (Auch
wir gratulieren . Verlag und Schriftleitung ) .

Kellereinbrecher
Calw . Die Kellereinbrüche in verschiedenen

Gemeinden des Kreises Calw scheinen sich, wie
die „Schwarzwaldwacht " berichtet , aufzuklären.
Er heißt da:

„Irgend ein unbekannter Leser unserer Zei¬
tung gab dem hiesigen Landjägerstationskom-
mando einen freundschaftlichen Wink, auf Grund
dessen es der Landjägermannschaft möglich war,
2 hiesige Bürger festzunehmen. Die Beamten
fanden bei ihnen noch Büchsen mit Fleisch, die
alle angebrochen, teilweise aber auch bereits
ganz geleert waren . Die Diebe sind nicht ge¬
ständig . Aber schließlich sprechen 10 Stück gefun¬
dene Büchsen mit Fleisch, versteckt im Hasen¬
stall , nicht gerade dafür , daß man sie gekauft
hätte , Das verdächtige und regelmäßige nächt¬
liche Ausgehen , das die Landjägerschaft entdeckte,
dürfte auch nicht gerade einem Spaziergang
gedient haben.

Die Landjägerschaft ist diesem Fingerzeig
dankbar , denn er wirkte sich zum Segen der
Gesamtheit aus ."

In dem Wohnhaus des Lokomotivführers
Neher in Calw war ein Brand  ausgebro-
chen. Bis zum Eintreffen der Weckerlinie war
der Brand von hilfsbereiten Nachbarn bereits ge-
löscht. Der Ausbruch des Brandes hatte seine Ur-
fache darin , daß der Hausbesitzer zur Teerung
seiner Gartenwege  in seiner Waschküche
Teer warm machen wollte. Hierbei ist der Teer
unzweifelhaft überhitzt worden und hat sich selbst
entzündet.

In Bad Liebenzell  verschied im Alter
von 73 Jahren Pfarrer Heinrich Loerper,
der Gründer und langjährige Leiter der Lieben¬
zeller Mission. Die Angehörigen des Mission?-
Hauses und die große Missionsgemeinde in der
Heimat und im fremden Erdteil gedenken voll
Dankbarkeit des Lebenswerkes, das der Ent¬
schlafene aufgebaut hat.

SchWWK Brett
Gartela« ma . NaSbrn«

t IV.,ÜE.,M. j
HJ .-Standort Nagold

Die Kameraden , die von der NSV . für das
Freizeitlager Unterstützung brauchen, kommen
heute oder morgen zwischen 12 und 1 Uhr auf
die Unterbanndienststelle.

Der Führer des Standortes.

Letzte Nachrichten
Verhaftung eines spanischen Generals

Madrid.  General Mola , der zur Zeit der
Monarchie als Generaldirektor der spanischen
Polizei eine bedeutende Rolle im politischen
Leben spielte, ist in Madrid von der Polizei
unter dem Verdacht der Vorbereitung einer
Aufstandsbewegung verhaftet worden . General
Mola hatte in den letzten Jahren ein Komman¬
do über spanische Truppen in Nordafrika und
gehört zu den von der Linken meistgehaßten
Persönlichkeiten.

Die Hitzewelle in den Vereinigten Staaten
Bereits wieder 188 Todesopser

Neu qork.  Obwohl mehrere Strichregen
und schwere Gewitter in verschiedenen Teilen
des von der Hitzewelle heimgcsuchten Gebietes
der Bereinigten Staaten eine vorübergehende
Abkühlung gebracht haben , dauert im allge¬
meinen die Gluthitze weiter an . Die gewaltige»
Schäden an der Ernte und die Verzweiflung der
Bevölkerung der betrosfenen Ackerbaustaaten find
ungeheuer . Die Zahl der Todesopfer hat sich aus
188 erhöht . In den Präeric -Staaten sind der
Dürre große Viehherden zum Opfer gefallen.

Auch in den Oststaaten der Union , darunter
Neuyork, sind mehrere Todesfälle insolge Hitz-
schlags zu verzeichnen. Die Temperaturen haben
eine neue Rekordhöhe erreicht. In den Neueng¬
and -Staaten haben Blitzschläge zahlreiche schwere
Brände verursacht. Der Sachschaden ist groß.

„Rhein -Main " eingeweiht
Beide Zeppelin -Luftschiffe kreuzten über
dem Weltflughafen Frankfurt a . Main

Frankfurt a . M .. 8. Juli.
Der Gautag Hessen-Nassau konnte nicht

eindrucksvoller eingeleitet werden als durch
die Einweihung des neuen Flug - und Luft¬
schiffhafens Rhein —Main . Hakenkreuzflag,
gen auf der riesigen Luftschiffhalle und an
zahlreichen Masten künden von der Bedeu¬
tung dieses Tages . Ehrenabteilungen der
Luftwaffe sowie aller Gliederungen der Par¬
tei . des Arbeitsdienstes , des Luftschutzes hat¬
ten auf dem schönen Platz vor dem Verwal¬
tungsgebäude Aufstellung genommen . Um
I4V- Uhr trafen auf dem neuen Flugplatz
Staatssekretär General der Flieger Milch.
Generalmajor Christiansen,  Oberst
Udet  und Staatssekretär Posse  vorn
Reichsluftfahrtministerium ein . Ebenfalls in
einem Sonderflugzeug kamen der Präsident
des Luftschutzbundes , Generalleutnant von
Nogues,  und Freiherr von Gablenz
von der Deutschen Lufthansa sowie ein Ver-
treter des Reichspostministeriums an.

Inzwischen hatten sich die Spitzen der
Partei , des Staats und der Wehrmacht ein-
gefunden . Nachdem General der Flieger
Milch zusammen mit dem Gauleiter und
Reichsstatthalter Sprenger  die Front der
Ehrenformation abgeschritten hatte , begaben
sich die Gäste zu der Stelle , an der vor
.2^ 2 Jahren der erste Axthieb zum Bau des
neuen Flug - und Luftschiffhasens fiel. Hier
wurde dem Gauleiter die Fertigstellung des
Baues gemeldet und ihm eine das Ereignis
festhaltende Urkunde zur Einmauerung in
den Schlußstein übergeben . -

Staatssekretär Milch überbrachte .dann die
Grüße des Generalobersten Göring , der allen
Flugzeugen und Flugschiffen , die vom neuen
Weltslughafen in ferne Lande gingen oder hier¬
her zurückkehren, ein „Glückab" wünsche. Es
liege ein Bauprogramm vor , nach dem noch
zahlreiche Zeppeline vom Stapel kommen sol¬
len . Er weihte darauf den Flughafen im
Namen des Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , General¬
oberst Göring . Die Luftschiffe ,Hindenburg"
und „Graf Zeppelin " kreuzten während der
Feier über dem Weltflughafen.

Nur noch 1315000 Arbeitslose!
Neuer starker Rückgang der Arbeits.

losigkeit auch im Juni

Berlin , 9. Juli.
Der Erfolg des nationalsozialistischen Ar-

bertsbeschaffungsprogramms wirkt sich im-
mer kräftiger aus . Obwohl im Juni die
jahreszeitlichen Antriebskräfte für den Ar-
beitsemsatz nachznlasfen Pflegen , ist die Zahl
der Arbeitslosen in diesem Monat umrund
176000 aus 1315000 zurück-
gegangen.  In den beiden Monaten
Mm -Jum 1936 konnten rund 450 000 Volks-
genossen als Arbeitslose ausscheiden gegen
357 000 in den gleichen Monaten des Vor¬
jahres ; dabei ist zu berücksichtigen, daß der
Arbeistlosenbestand gegenüber dem Vorjahr
schon um über 500 000 niedriger ist. Da
Viele Bezirke Praktisch schon als arbeitslosen¬
frei anzusprechen sind, galten die Bemühun-
aen der Arbeitsämter vor allem den Ge»
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bieten, die noch zurückgeblieben waren . Unter
stärkstem Einsatz der zwischenbezirklichen Ar-
beitsvermittlunq wurde so besonders ver¬
sucht, die dichtbesiedelten Großstadtbezirke
und die sonstigen Notstandsgebiete zu ent¬
lasten.

Entsprechend dem Sinken der Arbeitslosen¬
zahl haben auch die Unterstützungseinrich-
Lungen eine beträchtliche Entlastung erfah¬
ren . Die Zahl der Hauotunterstützungs-
empfänger in der Arbeitslosenversicherung
betrug am 30. Juni 164 000 (um 39 000
weniger als am 31. Mai ), Krisenfürsorge
bezogen 580 000 (um 60 000 weniger) Volks¬
genossen, Wohlfahrtserwerbslosenunterstüt-
zung 215 000 (um 31 000 weniger). Die Zahl
der Notstandsarbeiter ist im Juni um 27 000
auf 105 078 gesunken.

Sogar der Emlgrantenprrsse über!
Danzig, 9. Juli.

Der Danziger Polizeipräsident hat die
zweimal wöchentlich erscheinende „Danziger
Nationale Zeitung ", das Parteiorgan der
sogenannten Deutschnationalen Volkspartei
in Danzig, auf die Dauer von fünf Monaten
verboten, weil ihre Veröffentlichungen in
hohem Maße geeignet waren , eine Störung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung her¬
beizuführen. Die Zeitung war von Anbeginn
hauptsächlich darauf abgestellt, das Deutsche
Reich und die deutschen Staatsmänner zu
verunglimpfen und ist selbst davor nicht zu¬
rückgeschreckt, dem Staatsoberhaupt des
Deutschen Reiches ehrloses Verhalten vor¬
zuwerfen. In seinen maßlosen Angriffen ge¬
gen den Nationalsozialismus und in dem
Bestreben, das Deutsche Reich zu schädigen,
hat das Blatt in vielen Fällen sogar die
ausländische Emigrantenpresse übertroffen.

Die Londoner „Daily Mail " bezeichnet die
Einsetzung eines aus den Vertretern Groß¬
britanniens , Frankreichs und Portugals be-
stehenden Danzig-Ausschusses des Völker-
bundes als einen unheilvollen und unsinni¬
gen Schritt . Der einzige Grund für diese
Maßnahme sei die Unfähigkeit des Völker¬
bundes, irgendeinen Streit zu schlichten oder
irgendeine Entscheidung zu treffen.

Der englische Außenminister
Eden  leidet an einer Wiederholung der
Herzschwäche, die sich im April des vergange¬
nen Jahres nach seinen Besuchen in Moskau,
Warschau und Berlin bei ihm eingestellt
hatte . Um sich von dieser Schwäche zu er¬
holen, hat der Außenminister einen acht¬
tägigen Urlaub angetreteu.

Tie Besserung der Rekruten¬
einstellung / ürdie englische Hei-
matarmee  hält weiter an . Im Juni 1936
sind 4393 Rekruten gegenüber 2856 im Juni
-935 eingestellt worden. Die Einstellung im
zweiten Vierteljahr 1936 (April -Juni ) be¬
läuft sich auf 16 145 gegenüber 10 004 im
entsprechenden Zeitraum des Vorjahres.

Tie Bank von Frankreich  hat den
Diskontsatz von 4 auf 3 v. H. herabgesetzt.

Handel und Verkehr
Starke Entlastung der StetOsbank

tn der ersten Zutitvoche
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

7. Juli 1936 ist bereits in der ersten Monats¬
woche ein erheblicher Teil der am Ende des
Vormonats zusätzlich in Anspruch genom¬
menen Reichsbankkreditewieder zurückgezahlt
worden. Die Anlage der Bank in Wechseln,
Schecks, Lombards und Wertpapieren , die
in der Ultimowoche um den außergewöhn¬
lich hohen Betrag von 805,3 Millionen RM.
zugenommen hatte , hat sich in der ersten
Woche des Juli bereits wieder um 374,9 auf
5008,6 Will . RM. verringert . Die Anlage-
Verminderung entspricht einem Abbau der
zusätzlichen Ültimobelastung von 46.6 v. H.
Im Vormonat betrug in der ersten Woche
die Entlastung 58 v. H. und in der entspre¬
chenden Vorjahreswoche 52,3 v. H. Die pro¬
zentual etwas geringere Entlastung in der
Berichtswoche erklärt sich im wesentlichen
daraus , daß die Inanspruchnahme des
Reichsbankkredites in der vorausgegangenen
Ultimowoche diesmal auch wesentlich größer
gewesen war . Die Giroguthaben , die in der
Ültimowoche um den erheblichen Betrag von
221,3 Mill . RM. zugenommen hatten , haben
sich erwartungsgemäß bis zum 7. Juli wie¬
der um 196,7 auf 763,6 Mill . RM . ermäßigt.
Dieser Betrag dürfte sowohl zur Wechsel¬
einlösung als auch zur Anleihezeichnung ver¬
wendet worden sein. Wie üblich, entfällt
die Abnahme auf die Privaten Guthaben,
während die öffentlichen zugenommen haben.
Entsprechend dem starken Abzug von Giro¬
guthaben bleibt der Rückfluß von Noten und
Scheidemünzen hinter den Abgängen von den
Anlagekonten zurück; an Neichsbanknotcn

und Rentenbankscheinen sind zusammen 189:5
Millionen RM. und an Scheidemünzen 6,8
Mill . RM. aus dem Verkehr zurückgeflossen.
Der Gesamtumlauf an Zahlungsmitteln stellt
sich am Ende der ersten Juliwoche auf 6150
Mill . RM. gegen 6349 Mill . RM . in der
Vorwoche, 6111 Mill . NM. im Vormonat
und 5791 Mill . RM. im Vorjahr . Die Gold-
und Devisenbestände haben um 51 000 RM.
auf rund 76,8 Mill . RM. zugenommen. Im
einzelnen stellen sich die Goldbestände bei
einer Zunahme um 231 000 RM. auf 71.9
Mill . RM. und die Bestände an deckungs-
fühigen Devisen bei einer Abnahme um
180 000 NM. auf 4,9 Mill . RM.

Viehpreise. Biberach:  Trächtige Kalbein
280—620, Arbeitsochsen 400—710, Rinder
und Farren 140—330 RM . — Crails¬
heim:  Stiere 220—265, Kühe 216—530,
Rinder 165—350 RM . — Langenau,  OA.
Illm : Kalbeln 532—690, Jungrinder 130 bis
320, Jungfarren 160—255 RM . — Win¬
nenden:  Ochse 1335, 1 Stier 530, Kühe
320—550, Kalbinnen 550—650, Jungrinder
200—380 RM . je Stück.

Schweineprcise. Bönnigheim:  Milch¬
schweine 20—25, Läufer 30—40 RM . —
Dischingen,  OA . Neresheim: Milch¬
schweine 23—28 RON. — Gaildorf:  Milch¬
schweine 20—23 RM . — Spaichingen:
Milchschweine 20—27 RM . — Wehingen,
OA. Spaichingen: Milchschweine 22—26 RM.
je Stück.

Schweineprcise. Biberach:  Milchschweine
20—30, Läufer 45—50, Mutterschweine 150
bis 180 RM . — Creglingen,  OA . Mer¬
gentheim: Milchschweine22.50—27 RM . —
Langenau:  Saugschweine 25—31 RM.
— Wangen  i . A.: Ferkel 17—26 RM . —
Winnenden:  Milchschweine 25—32 RM.

Austrieb:  4 Ochsen. 10 Bullen, 50 Kühe, 5 Färsen , 151 Kälber, 194 Schweine

OchIen
voUsleischige, ausgemästete
1. längere .

S. 7. 7. 7.

44

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh.

S. 7. 7. 7.

2. ältere . .
44 Kälber

d> jonstige vollsleischige
cs fleischige .

40 — ch beste Mast- und Saugkälber
ch mittlere Mast. u. Saugkälber

56—59
53—55

56- 60
52- 55

ck» gering genährte . . . . . . .
Bullen

— — cs geringe Saugkälber.
ch geringe Kälber ,

49—52 48- 51
42—47

ch jüngere, vollsleischige. . . .
ch sonstige vollfleischige
cs fleischige .

42
38

42 Schweine
ch Fettschweine über 300 Pfd.

1. fette . . . . . . . . . . . . 66.50
56.50
55.50
54.50
52.50
50.50
50.50

54-55,50

56.50
Kühe

ch jüngere, vollfleischigt . . . .
b> sonstige vollsleischige . . .
cs fleischige .
6» gering genährte . . . . . . .

Färlen (Kalbinnen)
ch vollfleijchige, ausgemästete .
ch vollsleischige . . . . . . . . .

42
38
32
24

42
38
32
24
43

2. vollsleischige.
b) I vollsleischige 240—300 Pfd.
ch 2 vollsleischige 240—300 Pfd.
cs vollsleischige 200—240 Pfd.
ch vollsleischige 160—200 Pfd.
es fleischige 120—160 Pfd.
g, Sauen 1. sette . .

2. andere . . . . . .

56.50
55.50
54.50
52.50
50.50

53—55

„Bei obigen Viehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund,
Händlerprovifion; demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen."

Marktverlauf : Großvieh zugeteilt, Kälber langsam, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischmarkt: Kühe ») 75: Kälber
d) 98—102, c) 94—97; Hammel t>) SO; Schweine
d) 74; Speck 75—78.

Marktverlauf:  Kuhfleisch lebhaft, Käk.
ber und Hammel ruhig, Schweine mäßig be¬
lebt.

IVvvrsvn von, » . iss«
Lmtticd 9. 7. 9. 7. s, 7, 8. 7. l
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1.269 1.271 1.269 1,2712.4S0 2.484 2.480 2.484
Zeitschriftenfchau

Landschaft und Technik
Wie der Widerspruch zwischen Technik und

Natur , wie eine Gegensätzlichkeit von Natur¬
landschaft und z. V. Maschinenlandschaftzu¬
stande gekommen ist und welche Wege uns wie¬
der zu einem Gemeinsamen, Verbundenen füh¬
ren können, behandeln die „Süddeutschen
Monatshefte,, (Verlag Süddeutsche Mo¬
natshefte  G .m.b.H., München), in dem eben
erschienenen Juli -Heft in einer Reihe von Ab¬
handlungen, die unter dem Titel : „Landschaft
und Technik" zusammengefaßt sind.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungG. W.
Zaiser.  Nagold . Bestellungen entgegen.

Gestorbene: Johann Martin Waidelich, 78 I .,
Altensteig / Bernhard Krautwasser , 78
Jahre . Wildbad / Helene Vok geb. Schnei-
derhan , Alt -Kronenwirtin , 54 I ., Nordstet  -
ten / Pfarrer Heinrich Coerper , Gründer
und Leiter der Liebenzeller Mission . 73 Jahre.
Liebenzell / Marie Dürr geb. Zeeb. 76
Jahre , Calw.

Beilagen -Hinweis
Der heutigen Standtauflage ist ein Prospekt

der Firma Schuhhaus Grüninger. Freuden¬
städterstraße, betr. Dr. Scholl's Fnßpflegesystem
beigegeben, auf den wir besonders Hinweisen.

Voraussichtliche Witterung : Zeitweise auf¬
frischende, im Westen schwankende Winde,
zunächst Nachlassen der Niederschlagsneigung,
später aber weitere Regenfalle, Tempera¬
turen vorerst wenig verändert , dann mäßig?
Abkühlung, im ganzen unbeständiger Wit¬
terungscharakter.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hauptschristleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig
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Amtsgericht Nagold

Gerroffenfchaftsregistereintrag
vom 8. Juli 1936

1. beim Konsum- und Sparverein Nagold und Umgebung
e. C. m. b. H. in Nagold . Die Firma lautet jetzt:

Verbrauchergenossenschaft Nagold eingetr . Genossen¬
schaft mit beschränkter Haftpflicht , Sitz in Nagold;

2. bei der Milchtiefkühlgenossenschaft Altensteig und Um¬
gebung e E . m. b. H. in Altensteig . Die Firma lautet
jetzt:

' Molkereignossenschast Altensteig und Umgebung , ein-
' getragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,

Sitz in Altensteig .

II laMw-IIiester UMvlä I>
Nur 3 Tage ! Nur 3 Tage!

Heute Freitag , 10. Juli , Samstag , 11. Juli
und Sonntag , den 12. Juli , abends 8.30 Uhr

Sensationelles Tonfilm- und Mhnenschan-Programm.

' W .' -' PerMW koWel

»er kliilk Kniskis
Bunte Tanz-Revue bestehend aus Tanz, Gesang
und Humor. 175/57

2. Im Filmtest:
Der große Lustspielschlager:

Me dmmr Mim
mit Luise Ullrich , Herrn. Thimig,
Theo Lin gen und weitere bekannte
Filmgrößen.

alias.
LR
mu¬

mm.
S.R
um-

So Hak-VaAo/ck ooaä a/o Ae/ocä//

Sonntag nachm. 4Ahr Jugend- u. Treuiden-Vorstellung

von grolle krelgnls Illr»sgolll

Lest den „Gesellschafter-
Eure Heimat-Zeitung

kllsgolll, cken 10. lull 1936

Nack ckreimonaklicker, mit Broker Osckuick ertragener Krankkeit i8t
unsere liebe Butter, ZekwieZeirnntler unck Oroümuttei

I .UL86 KLIderer
8ed . 1oo8

Ze8tern krük iin Teller von 7Ost» lakren keimZeAan̂en.
In tiekem keick:

L-uiss 6rüoer , geb. halberer mit Oatten
»eiortck 6iüner unck5 klackern, SckramderL

dlslkiicks SselLner Zeb. Kalberei
mit Oatten kkjiUpp vsetzner unckZ Kräckern

LssrckibLllA LawstaK mittax 1 llbr

ki.AircheWrRW»
Heute abend 8V« Uhr Sing¬

stunde. Vollzähliges Erscheinen
dringend nötig.Bitte, weitersagmin/n

Einen kräftigen

Jungvn
der das Metzgerhandwerk erlernen
will, nimmt in die Lehre 1203

Fritz Betsch»Metzgermeister
Walddorf

bskreil 8is sebvsll äavov.
Nukrwb »nkstrsiebsn,

KSN2 sobmsrUos.
kreis 70 Lk§. rs/r

I»oi-msm-oi-Mi -ls Will leim«

Schöndroun, den 10. Juli 1936

Danksagung
Ich möchte noch auf diesem Wege für die viele

Liebe und herzliche Anteilnahme während der
Krankheit und beim Ableben meiner lieben Gattin,
Schwägerin und Tante

Katharine Essig
geb. Braun

sowie für die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte, insbesondere für den erhebenden Ge¬
sang und die Worte des Herrn Geistlichen danken.

In stiller Trauer:
der Gatte : Fritz Essig.

üMsdrer-Vereiü
„UalläerlM- Kalkeis»

Am Sonntag , den 12. Juli 1936

Wl>«stksiihrtL,LL'L7fL.°.
Früh 1/28 Uhr Abnahme der Prüfung um das

LeiWe MsMt-ZiWi-Uzeilhe»
in der Talstraße. 1206

Mittags 1 Uhr : Werbeumzng durch den Ort , anschließend
gemütliches Beisammensein und musikalische Unter¬
haltung im Gasthaus zum . Waldhorn ' .

Es ergeht herzliche Einladung .° Die Bereinsleituug

81W IM
1204 Frau A. TheuFrau A. Theurer

Haiterbacherstr. 64

Morgen Samstag
12.30 Uhr Traube

Beerdigung
Frau Kiilberer
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Die Dereinsleiiuug

Reichsiadrestlima
deulscher RMW« io Dresden

Bedeutsame Ausführungen des
Präsidenten Lehnich und des Reichskul»
turwalters Hinkel

Dresden, 8. Juli.
Die Neichstagung deutscher Filmtheater,

die am Dienstag mit einer Arbeitstagung
begonnen hatte , fand ihren Höhepunkt in
einer großen öffentlichen Kundgebung im
festlich geschmückten Festsaal des Ausstel¬
lungspalastes . Nach einer kurzen Begrü-
ßungsansprache des Vorsitzenden des Fach¬
ausschusses Fritz Fuhrmann,  der darauf
hinwies , daß die heutige Tagung die Ge¬
schlossenheit der deutschen Filmtheaterbesitzer
zum Ausdruck bringen sollte, ergriff Reichs-
statthalter und Gauleiter Martin Mutsch¬
mann  das Wort , um die Tagungsteilneh¬
mer im Gau Sachsen und der schönen alten
Kunststadt Dresden willkommen zu heißen.

Dann übermittelte der Präsident der
Reichsfilmkammer, Staatsminister a. D.
Prof . Dr . Lehnich,  zugleich im Aufträge
des Neichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda , Grüße und Wünsche. Die
Tagung , die er mit der Zeit zur Berusstagung
des gesamten deutschen Filmschaffens ent¬
wickeln werde, solle dazu dienen, den deut¬
schen Filmtheaterbesitzer mit dem Geist
nationalsozialistischer Verantwortung für
seine Arbeit an Volk und Staat zu erfüllen.
Während die früheren Tagungen der Ver¬
tretung von Interessen gegolten hätten , er-
folge der Jnteressenaustausch heute unter
dem Einfluß einer Organisation , die der-
pflichtet sei, alle am Filmschaffen beteiligten
Kreise als Einheit aufzufassen und diese Ein¬
heit in den großen Nahmen des Politischen,
wirtschaftlichen, kulturellen und künstle¬
rischen Schaffens des deutschen Volkes zu
stellen. So sei die R e i chs f i l m kam m er
die oberste Interessenvertretung des deutschen
Films , zugleich aber auch ein Instrument
des Staates . Der Film dürfe nie zum Tum¬
melplatz wirtschaftsegoistischer Bestrebungen
werden!

Im Hinblick auf die Gestaltung des deut¬
schen Films in der Zukunft seien noch gewal¬
tige Aufgaben zu leisten. Das Jahr 1935 habe
wiederum eine lOprozentige Steigerung der
Gesamteinnahmen der deutschen Filmtheater
gebracht. Diese Entwicklung sei auch im ersten
Halbjahr 1936 in z. T. noch verstärktem Maße
zu beobachten gewesen. Der Besuch der Film¬
theater könne und müsse aber noch erheblich
gesteigert werden. Das Durchschnittsniveau
des deutschen Films habe sich in der letzten
Spielzeit gehoben. Spitzenwerte hätten sich
auch im Ausland erfolgreich durchsetzen können.

Reichskulturwalter Hans Hinkel  über¬
brachte die Grüße des Präsidenten der Rcichs-
kulturkanuner , Reichsministers Dr . Goeb¬
bels,  sowie die aller Kameraden der Reichs-
knlturkammer. Die heutige Tagung der Film¬
theaterbesitzerstelle eine wichtige Etappe dar.

And wieder Biennale. . .
Deutsche Film -Nennungen für Venedig

Berlin , 8. Juli.
Deutschland wird sich auch in diesem Jahr

Lieder an der Internationalen Film-
tun st - Ausstellung in Venedig  be¬
teiligen. Folgende deutschen Filme wurden zur
Teilnahme angemeldet: Sechs Spielfilme , u. a.
der Luis-Trenker-Film der Tobis -Rota „Der
Kaiser von Kalifornien ' , der Willl -Forst-Film
der Cine-Allianz im Verleih der Tobis -Europa
„Allotria ' , der Ufa-Film ..Schlußakkord' , der
Carl -Fröhlich-Film des Syndikats „Traumulus ' .
Zwei dokumentarische Filme , und zwar der Film
der RPL. von den Olympischen Winterspielen
1636 in Garmisch-Partenkirchen .„Jugend der.
Welt ' und der Film der RPL . von der großer.
Deutschlandfahrt des LZ. „Hindenburg ' „Für
Ehre, Freiheit und Frieden ' . Ferner die Kultur¬
filme: „Ein Meer versinkt' (Bavaria ) ; „Fische
unserer Heimat (Bavaria ) ; „Handwerk im Dorf'
(Kulturfilminstitut Dr . Hans Cürlis ) ; „Metall
des Himmels ' (Ufa) ; „Die Kamera fährt mit'
(Tvbis-Melo) und „Unsere Säuglinge ' (Ufa).

Japanische Offiziere ehren Horst Wessel
Der in Berlin weilende Chef der Tokioter Militärpolizei Oberstleutnant Miura und Stabs-
arzr Miamota ehrten den Helden der Bewegung , Horst Wessel, in dem sie einen Kranz aus
deutschem Eichenlaub an seiner Ruhestätte niederlegten (Atlantic . M .)

OrZam8a1io !i8reio ! m
äer ZenerblickeâVirkckakt

bin griioälegeiiäer Lrlak
ckes lieielismirtsedsktzmiliisters

Der Reichswirtschaftsminister hat durch
einen Erlaß an die Reichswirtschaftskammer
eine Reform der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft in Kraft gesetzt, die von einschnei¬
dender Bedeutung ist. Bevor wir jedoch auf
die Einzelheiten eingehen, muß zunächst noch
einiges über den geschichtlichen Werdegang ge-
sagt werden. Im Februar 1934 hatte der Füh¬
rer bekanntlich durch das Gesetz zur Vorberei¬
tung des Aufbaues der gewerblichen Wirtschaft
den Grund für die Neuregelung der deutschen
Wirtschaft gelegt. Im Oktober 1934 erhielt
dieses Rahmengesetz durch die erste Durchfüh¬
rungsverordnung seine organisatorische Aus¬
gestaltung, die der gewerblichenWirtschaft die
bis jetzt bestehende Organisation gab. Diese
Organisation war im wesentlichen gekenn¬
zeichnet durch das Nebeneinanderbesteheneiner
fachlichen und einer regionalen Gliederung.
In der Praxis ergaben sich daraus im Laufe
der Zeit gewisse Mißstände. Die Klagen übei:
eine Ueberorganisation und über eine allzu
starke Belastung der Wirtschaft durch Beitrags¬
zahlungen bei den verschiedenen Fachgruppen
und Untergruppen find ja allgemein bekannt.
Insbesondere führte die Bildung der Bezirks¬
gruppen der Reichsgruppe Industrie , die im
wesentlichen dieselben Aufgaben hatten wie die
Industrie - und Handelskammern, zu ständigen
Reibereien und Eifersüchteleien, die nicht zum
Besten der Wirtschaft dienten. Aus diesen Er¬
kenntnissen heraus und aus den Erfahrungen,
die man bei der Ordnung der Verkehrswirt¬
schaft gemacht hatte, erklärt sich der Erlaß des
Reichswirtschaftsministers.

Was die Klagen über zu hohe Beitragszah¬
lungen anlangt , so will man diesen dadurch
gerecht werden, daß der Erlaß zwischen Haupt¬
mitgliedern, Fachmitgliedern und Listenmit¬
gliedern unterscheidet. Eine Unternehmung
wird Hauptmitglied bei ihrer Betreuungs¬
gruppe, d. h. bei der Wirtschaftsgruppe, bei der
das Schwergewicht ihrer fachlichen Betätigung
liegt. Wenn sie darüber hinaus auch noch im
Gebiet einer anderen Wirtschaftsgruppe tätig
ist, so wird sie Fachmitglied bei dieser. Handelt
es sich bei ihrer gewerblichen Tätigkeit außer
derjenigen als Hauptmitglied um einen Hilfs¬
betrieb oder um sogenannte unerhebliche ge¬
werbliche Nebentätigkeit, so wird sie lediglich
als Listenmitglied erfaßt und braucht in diesem

Morgen Samstag
12.30 Uhr Traube
eerdigung
Frau Kiilberer Wieder Zusammenstöße in Paris

Pariser Polizisten im Handgemenge mit Angehörigen der Feuerkreuzlerbewegung . Ein Bild von
den ernsten Zusammenstößen die auf der Prachtstraße der Lhamps Elysees sich ereigneten.

(Weltbild , M .)

Falle an die betr. Wirtschaftsgruppe keine Bei¬
träge zu zahlen. Hierdurch will man insbeson¬
dere den berechtigten Klagen der kleinen Ge¬
mischtbetriebe abhelfen.

Wesentlicher ist indessen die Bedeutung der
Zusammenfassung von Gruppen und Kam¬
mern, die zur Vermeidung der bisherigen Dop¬
pelorganisation durchgeführt wird. In die be¬
stehenden 18 Bezirkswirtschaftskammern wer¬
den danach die Bezirksgruppen der Haupt¬
gruppe Industrie als Jndustrieabteilung und
Sie Bezirksgruppen der Wirtschaftsgruppen der
Reichsgruppe Handel als Unterabteilungen
eingegliedert, die zu einer Abteilung Handel
" 'lammengefaßt werden können. Die Indu¬
strie- und Handelskammern werden ebenfalls
zu einer Abteilung, der sogenannten „Kammer¬
abteilung", zusammeugeschlossen, die an die
Stelle der aufzulösenden landschaftlichen Zweck¬
vereinigungen bezw. der Industrie - und Han¬
delstage tritt . Dadurch erfahren die Bezirks¬
wirtschaftskammern eine Erhöhung zu einem
wirklich repräsentativen Organ der Organi¬
sation der gewerblichen Wirtschaft. In ihnen
findet gleichzeitig eine feste Verklammerung des
fachlichen und des regionalen Jnstanzenzuges
statt, da der Präsident der Bezirkswirtschafts¬
kammer berechtigt ist, den Abteilungen Wei¬
sungen zu geben. Selbstverständlich sind ebenso
auch die Reichsgruppeu nach wie vor dazu be¬
rechtigt. Auch in dem fachlichen Jnstanzenzuge
tritt eine straffere Ordnung dadurch ein, daß
den Reichsgruppeu und Wirtschaftsgruppen
das Recht der Haushaltgenehmigung für die
neuen Abteilungen und Unterabteilungen der
Bezirkswirtschaftskammergegeben wird.

Ohne Zweifel wird durch diese Neuordnung
der Organisation der gewerblichen Wirtschaft
eine größere Schlagkraft gegeben, die noch da¬
durch erhöht werden soll, daß der Reichswirt¬
schaftsminister es den Leitern und Geschäfts¬
führern sämtlicher Gruppen zur Pflicht macht,
engste Fühlung mit den von ihnen betreuten
Menschen zu halten. Auf diese Weise soll die
Organisation der gewerblichen Wirtschaft zu
einem Instrument werden, das der Durch¬
setzung der nationalsozialistischenWirtschafts¬
politik erfolgreich dienen kann.

Der Erlaß sieht ferner für die Zukunft die
Schaffung eines Ehrengerichtshofes der deut¬
schen Wirtschaft vor, und zwar bei der Reichs¬
wirtschaftskammerund den Bezirkswirtschafts¬
kammern. Ein Ausschuß unter Leitung des
Grafen von der Goltz bei der Reichswirtschafts¬
kammer ist mit der Ausarbeitung von Vor¬
schlägen für diesen Ehrengerichtshofbeauftragt.
Selbstverständlich wird dadurch die soziale
Ehrengerichtsbarkeit der DAF . in keiner Weise
berührt . Denn während es sich bei dieser im

wesentlichen um das Verhältnis von Betriebs¬
sichrer und Gefolgschaft handelt , wird der neu
zu schaffende Ehrengerichtshof der deutsche»
Wirtschaft sich mit Verstößen gegen die kauf¬
männische Ehre zu befassen haben.

Eine gastliche Wau
Die Süddeutsche Messe für das Gaststätten»

und Veherbergungsgewerbe in Stuttgart
Stuttgart , 8. Juli.

Im olympischen Jahr 1936, da viele
hunderttausend ausländischer und deutscher
Gäste die Reichshauptstadt besuchen, hat
Deutschland erneut Gelegenheit, seine Gast¬
lichkeit zu zeigen und die Güte seiner Gast¬
stätten und Verpflegung, seiner Hotels und
Verkehrseinrichtungen als mustergültig zu
beweisen.

Welche volkswirtschaftliche und kulturelle
Bedeutung dem Gaststättengewerbe als Be¬
treuer des Fremdenverkehrs zukommt, geht
schon aus zwei Zahlen hervor : Im Deut¬
schen Reich bestehen rund 250 000 Gast¬
stättenbetriebe. die rund 800 000 Personen
beschäftigen.

Im olympischen Jahr 1986 wird darum
auch die Süddeutsche Messe für das Gast»
stätten- ' und Berherbergungsgewerbe , die
vom 29. August bis 6. September inStuttz-
gar  t stattftndet , große Beachtung und vok-
len Erfolg finden. Gerade Stuttgart , die
so unerhört rührige und unternehmungs¬
starke schwäbische Hauptstadt , bildet den
fruchtbarsten Boden für diese Veranstaltung,
denn wenig andere deutsche Großstädte kön¬
nen dieser Messe so viele wirtschaftliche und
verkehrswerbende Momente entgegenbringen.

Den günstigen Voraussetzungen entspre¬
chend hat der Messe-Ausschuß ein groß¬
zügiges Arbeitsprogramm ausgestellt, das
alle kulturellen , wirtschaftlichen und fach¬
technischen Aufgaben enthält , um die Aus¬
stellung zu einem interessanten und positiven
Ereignis werden zu lassen. Die Städtische
Gewerbehalle, die schon so viele groß ange¬
legte Ausstellungen sah, bildet mit ihren
7000 Quadratmeter Hallenfläche den wür¬
digen Rahmen der Süddeutschen Messe iür
das Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe.

Die Ausstellung begnügt sich nicht damit,
eine Ausstellung der Aussteller zu werden,
d. h. nur einen Querschnitt der ausstellenden
Firmen zu zeigen, die mit dem Gaststätten-
und Veherbergungsgewerbe verbunden sind.
Nein, die Idee der Ausstellung geht in die
Tiefe und umreißt die vielseitigen Verflech¬
tungen mit dem gesamten wirtschaftlichen
und volklichen Leben in Deutschland.

Hierauf weist bereits die kulturelle Ab-
teiluna I mit iyren Unteraruvven : Volks-
wirtschaftliche Bedeutung des Gaststätten-
Gewerbes — vorbildliche Werbung und
Werbemittel — geschichtliche Schau — Prak¬
tische Betriebslehre und anderes , hin. Die
Wirtschafts -Abteilung II hingegen erfaßt und
charakterisiert die neuzeitlichen Hilfsmittel
des Gaststättenbetriebes und Beherbergungs¬
gewerbes.

Außer diesen beiden Hauptgruppen sind
eine Reihe allgemein interessierender Son¬
derschauen vorgesehen wie z. B. „Im Dienst
der Fremdenverkehrswerbung ' , „Der gast¬
liche Garten ' , „Das Nahrungsmittel¬
gewerbe' . „Fischkost- und Fischwerbung",
„Blumen , Obst, Gemüse" und die Unter¬
abteilung „Diät und Krankenküche' , welche
hauptsächlich unsere deutschen Kurorte inter¬
essieren wird.

Eine weitere ebenso repräsentative wie
lehreiche Gruppe ist die Kochkunstschau, die
außer dem Fachmann , auch unsere Frauen¬
welt interessieren wird . Hier wird unserem
Fachgewerbe und unseren Frauen der „Ge¬
deckte Tisch bei allen Gelegenheiten' , und
damit verbunden die bis zur künstlerischen
Vollendung gesteigerte Kochleistung in allen
Daritionen gezeigt. Tagungen und Kund-
gedungen runden den Rahmen der Ausstel¬
lung ab.

Saulgau , 7. Juli . (Oberschwäbische
bäuerliche Leistungsschau im
Herbst .) In  den Taaen vom 12. bis

E „WMWW

Die Vertreter der Philippinen
Die 40 Mann starke Olympiakämpferschar von den Philippinen kam jetzt in Berlin an und
wurde von Ritter von Halt ebenfalls begrüßt . (Weltbild . M .)
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27. September findet in Saulgau die
„O b e r schw ä bi s che bäuerliche Lei¬
stungsschau . verbunden mit einer Krcis-
Gewerbeschau" statt . Ordnung und Ueber-
sicht werden der Schau das Gepräge geben.
Die Kreisbauernschast Bussen wird sie mit
Unterstützung der Landesbauernschaft zu
einer Lehrschau für ganz Oberschwaben und
das benachbarte Baden und Hoherrzollern
gestalten. Neben der Landwirtschaft wird der
Gartenbau , die Forstwirtschaft, die Obst¬
zucht und die Bienenzucht vertreten sein. Tie
Schau wird durch ein reiches Tagungspro¬
gramm eine starke Belebung erfahren . Am
19. und 20. September ist Kreistag der
NSDAP.

War matz der Erzeaaer der
zestzioWe»Adaagebieir»»»der
Mdlmiosseladsatzregelm«wisse»?

Nach der' Anordnung 1/1936 des Kartoffel¬
wirtschaftsverbandes Württemberg vom 16.
6. 1936 (Wochenblatt der Landesbauernschaft
Württemberg . Folge 25) sind die Kreise
Wimpfen (Freistaat Hessen). Neckar¬
sulm . Heilbronn , Besigheim.
Brackenheim  einschließlich der badischen
Gemeinde Schlüchtern , Maulbronn.
Vaihingen/  Enz. Ludwigsburg.
Marbach . Stuttgart - Stadt und
L- tuttgart - Amt . Waiblingen,
Eßlingen und Leonberg zum ge¬
schlossenen An bau gebiet  erklärt
worden. In diesem Gebiet darf der Erzeuger
innerhalb des Ortes der Erzeugung an orts¬
ansässige. selbstoerbrauchende' Privathaus¬
haltungen über die Dauer der Frühkartoffel-
Absatzregelung ohne weiteres Frühkartoffeln
direkt verkaufen. Dagegen ist der Absatz der
über den Ortsbedarf hinausgehenden Früli-
kartvuemungen in dem vorgenannten Ge-
kartoffeln nur in mit vorschriftsmäßigen,
bei der zuständigen Ortssammelstelle erhält¬
lichen Sackanhängern versehenen Säcken zum
Markte bringen. Säcke ohne vorschrists-
mäßige Sackanhänger unterliegen der Be¬
schlagnahme.

Der jeweils gültige Erzeugerpreis wird
im Wochenblatt der Landesbauernschaft
Württemberg bekanntgegeben.

In Zeiten der Schwemme können vom
Kartoffelwirtschaftsverband Württemberg
Sperrtage eingerichtet werden, an denen
keine Rodungen und damit auch keine Ver¬
käufe stattfinden dürfen. Es ist immer noch
vernünftiger , in solchen Zeiten die Kartof¬
feln einige Tage länger im Boden zu be¬
lassen. statt bei Marktüberführung Preis¬
stürze und damit Erschütterungen der ganzen
Preisbildung herbeizuführen.

Die Frühkartoffelabsatzregelung garantiert
dem Erzeuger den angemessenen, in ver¬
nünftigem Umfange langsam und gleich¬
mäßig abgleitenden Preis und verhindert
Preisabstürze und Preisschwankungen. Auf
der anderen Seite hat der Erzeuger die
Pflicht, für diesen Preis dem Verbraucher
eine einwandfreie, den Bedingungen des
Reichsnährstandes entsprechende Kartoffel
.anzubieten.

Zur Sicherung der Verbraucher , aber
auch zur Sicherung der pflichtbewußten Er¬
zeuger dienen die Sackanhänger , die die
Nummer des Erzeugers tragen . Das dient
unter anderem auch dazu, den einzelnen Er¬
zeuger für die Güte der gelieferten Früh¬
kartoffeln verantwortlich zu machen. Wäh¬
rend früher bei Sammelladungen ein ein¬
zelner sämtliche mitverladenden Erzeuger
durch schlechte Beiladung schädigen konnte,
hat heute bei Beanstandungen der Erzeuger
die Kosten zu tragen , der nicht einwandfreie
Kartoffeln beigeladen hat . Diese Kosten
können bei Beanstandungen durch Prüser-
kosten. Wagenstandgelder usw. ziemlich hoch
werden

Jeder Erzeuger ist verpflichtet, rechtzeitig
die für ihn zuständige Ortssammelstelle davon
in Kenntnis zu setzen, welche Mengen von
Kartoffeln in der nächsten Zeit von ihm an»
gedient werden. Nur so ist es möglich, in
Zeiten gesteigerten Ernteanfalls rechtzeitig für
Abruf zu sorgen. Andererseits ist der Erzeuger
aber auch verpflichtet, die angemeldeten, zum
Verkauf bereiten Mengen zu dem von der
Ortssammelstelle ihm benannten Zeitpunkt
anzudienen. Für durch sein Verschulden ent¬
stehende Verzögerungen in der rechtzeitigen
Verladung und Belieferung hat der Erzeuger
aufzukommen.

Die Erzeuger des geschlossenen Anbaugebiets
dürfen ohne Zustimmung der Ortssammelstelle
unter keinen Umständen Kartoffeln an Ver¬
braucherplätzeabführen oder durch die Bahn
oder Boten versenden, ganz gleich, ob es sich
um Verbraucherplätzeinnerhalb oder außer¬
halb des geschlossenen Anbaugebiets und ob
es sich um kleine oder große Mengen handelt.
Ebenso ist für den Erzeuger das Hausieren mit
Kartoffeln verboten. Einzelne, hierzu ausdrück¬
lich vom KartoffelwirtschaftsverbandWürttem¬
berg zugelassene Ortssammelstellen haben die
Berechtigung, mit Zustimmung des Kartoffel¬
wirtschaftsverbandes Württemberg an Erzeu¬
ger. die ihre Frühkartoffeln in einem Umkreis
von 15 Km. vom Erzeugungsort selbst ver¬
markten wollen, beim Kartoffelwirtschastsver-
band anzufordernde Ausweise wie im Vorjahr
auszugeben. Diese Ausweise gelten jedoch
jeweils nur in Verbindung mit dem von der
Ortssammelstelle auf der Rückseite des Aus¬
weises angebrachten Tagesstempel.

Auch die durch Ausweis zur Selbstver-
marktuug von Frühkartoffeln eigener Er¬
zeugung zugelassenen Erzeuger sind an die
im geschlossenen Anbaugebiet bestehenden
Vorschriften gebunden und dürfen die Früh¬
biet ausschließlich über die eingerichteten
LctssammelsteUen zu leiten. Diese Ortssam¬
melstellen sind vorläufig folgende:

Kreis N e cka r s u l m : Iagstfeld , Unter¬
griesheim. Guudelsheim. Neuenstadt. Oed¬
heim, Kochertürn. Degmarn.

Kreis Heilbronn:  Heilbronn . Kirch-
hausen. Talheim.

Kreis Besigheim - Brackenheim:
Lausten a. N., Kirchheim a. N.. Schwaigern,
Brackenheim, Neckarweftheim.

Kreis Maulbronn . Vaihingen-
Enz. Leon b erg:  Oberriexingen . Eber¬
dingen. Mühlacker. Vaihingen/Enz . Wierns¬
heim, Hemmingen. Heimerdingen. Mün¬
chingen.

Kreis Ludwigsburg und Marbach:
Aldingen. Ludwigsburg , Kornwestheim, Mög¬
lingen . Neckargröningen, Neckarweihingen.
Stammhcim . Poppenweiler . Heutingsheim.
Marbach.

Kreis Waiblingen:  Bittenfeld , Fell¬
bach, Hegnach. Hochberg. Hochdorf, Hohen¬
acker. Neckarrems. Neustadt. Oeffingen, Rom¬
melshausen. Schmiden. Schwaikheim.

Kreis Stuttgart - Amt und - Stadt:
Mühlhausen. Zazenhausen.

Diesen Ortssammelstellen sind alle Kartof¬
felmengen auch derjenigen Gemeinden, die
keine Örtssammelstelle haben, anzudienen, und
zwar jeweils der nächstgelegenen. Fallen in
der Zeit bis zum 15. August in anderen Ge¬
meinden größere Frühkartoffelmengen an. so
haben die Erzeuger die Pflicht, sofern ihnen
die Andienung der Kartoffeln an die benann¬
ten Ortssammelstellen infolge zu großer Ent¬
fernungen Schwierigkeitenbereitet, durch ihren
Ortsbauernführer beim Kartoffelwirtschafts¬
verband Württemberg Antrag auf Er¬
richtung einer Ortssammel stelle
zu stellen unter gleichzeitiger Bekanntgabe der
etwa bis zum 15. August anfallenden Rode¬
menge.

IS«li«Il lim» sbvMieit«erüe«
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Das Denkmal der deutschen Mutter
In der domartigen Weihehalle des Hauses der
deutschen Erziehung in Bayreuth steht dieses von
Bildhauer Hoselmann geschaffene Standbild der
deutschen Mutter . Zu ihren Füßen gruppiert
sich eine Kinderschar , der zum Jüngling heran¬
reisende Knabe faßt noch halb spielerisch das
väterliche Schwert und wird durch eine Hand¬
bewegung der Mutter auf den Lebensweg hin¬
gewiesen. Mit dem fürsorglichen Blick des Mäd¬
chens auf das jüngste Kind wird wiederum die
schon in ihr erwachende Mütterlichkeit angedeu¬
tet . Die aufrechte Gestalt der Mutter sollte nach
Hans Schemms ausdrücklichem Wunsch die selbst¬
bewußte und stolze Haltung der vorbildlichen
deutschen Mutter bekunden. (Weltbild . M .)

Rneimetlmig der IotzdMltise
Aus 10 werden 14 Kreise in Württemberg

Die Gliederung des Gaugebietes Württem¬
berg im Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen in 14 Kreise machte auch im Fach¬
amt Fußball eine Aenderung der bisherigen
Gebietseinteilung notwendig. Dies wirkt sich
in erster Linie auf die Vereine der Kreis¬
klasse aus . Die Gaufachamtsleitnng hat nun¬
mehr einen Vorschlag  für die Neueintei¬
lung der Kreisklasfe 1 ausgearbeitet , der
durch Besprechungen mit den beteiligten Ver¬
einen nochmals überprüft und unter Umstün¬
den da und dort so abgeänderl werden soll,
daß sämtliche Vereine, soweit irgend mög¬
lich. der Abteilung zugeteilt werden, zu der
sie geographisch und verkehrstechnisch am
günstigsten liegen. Der Vorschlag der Gan-
fachamtsleitung:

Kreis 1 Achalm:
Abt.  1 : FC. Urach. FV. Pfullingen , TBd.

Pfullingen , SpFr . Eningen , TBd . Reutlingen.
TV. Riederich. FC. Mittelstadt . TV. Bempflin¬
gen.

Abt.  2 : SpFr . Tübingen . TSV . Gminders-
dvrf, VfR. Mössingen, SpV . Ohmenhausen, SpV.
Wannweil , TV. Kirchentellinsfurt , FC. Rangerr-
dingen.

Kreis 2 Braunenberg:
TSG . Giengen. SpFr . Mergelstetten, FV. Un¬

terkochen, TSV . Herbrcchtingen, FV. Burgberg,
TV. Oberkochen, FV. Wasseralfingen, TV. Ell-
wangen, TSV . Schnaitheim. TV. Heidenheim.

Kreis 3 Enz-Murr:
Abt.  1 : FD . Knittlingen . FC. Wiernsheim.

TSV . Wurmberg . TB . Illingen . SpVgg . Mühl¬
acker. BW . Baibinaen -Ew . TSV . Enzweibinasn.
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FC. Oetisheim , TSV . Bissingen. SpFr . Groß-
Sachsenheim.

Abt.  2 : TV. Marbach. TSV . Benningen.
SpVgg. Asperg. RKSV . Ludwigsburg, RbPSD.
Kornwestheim. FC. Stammheim , FV. Markgrö¬
ningen, SpV . Bietigheim.

Kreis 4 Hohenlohe:
TSV . Gaildorf , SPD . Hall-Steinbach, SpV.

Hall. VsK. Oberrot . TSV / Crailsheim . SpV.
Gerabronn , TV. Dinkelsbühl.

Kreis 5 Nagold:

Abt.  1 : FV. Althengstett. FV. Calw, FL.
Calmbach, IC . Engelsbrand . SpFr . Feldrennach,
FC. Schann, FV. Neuenbürg. VfB. Pfinzweiler.
FC. Ottenhausen.

Abt.  2 : SpV . Dornstetten, SpV . Altensteig,
SpFr . Emmingen, VfL. Nagold, SpV . Haiter-
bach, SpV . Psalzgrasenweiler . FC. Tumlmgeu.
VfB. Baiersbroan . RbTSV . Freudenstadt , NSV.
DieterSweiler.

Kreis 6 Neckar-Kocher:
Abt.  1 : SpFr . Lausten, FC. Zaberfeld. TSV.

Großgartach. TG. Bückingen, FV. Kirchheim, TV.
Bönnigheim, SSV . Besigheim, VfB. Sontheim,
TG. Heilbromi. RbPSB . Heilbronn . SpFr . Heil-
bronn.

Abt.  2 : TSV . Weinsberg. TSG . Oehringen.
TSV . Kochendorf, T>sV . Oedheim, SpV . Mück-
mühl, SpV . Neckarsulm, SpV. Ohrnberg , TV.
Willsbach, TV. Eberstadt. SpFr . Wimpfen.

Kreis 7 Oberschwaben:
Abt.  1 : FC. Lindenberg. NbPSV . Lindau FV.

Langenargen . FV. Tettnang . FV. Weißenau. FV.
Ravensburg , TG. Leutkirch, TG. Kißlegg. FC.
Jsny.

Abt.  2 : FV. Achsenhausen, SpV . Ummendorf.
FV. Schussenried, FC. Buchau, TV. Riedlingeu.
FV . Saulgau , FC. Mittelbiberach. SpFr . Alts¬
hausen, FC. Munderkingen.

s Kreis 8 Rems:
! FC. Mögglingen, FL. Oberbettringen , FL.

Heubach, SpV . Hussenhofen. FV. Lorch, FL. Nor-
mannia Gmünd, TSV . Plüderhausen , FC. Mut-
langen, FC. Germania Bargau.

Kreis 8 Schwarzwald:
Abt.  1 : FV. Lauterbach, SpV . Sulgen -Sulgau,

FV. Waldmössingen, FC. Holzhausen, SpV.
Marschalkenzimmern, FC. Horb, SpVgg. Böchin¬
gen.

Abt.  2 : ASV . Tuttlingen . TSV . Durchhaussn,
SpVgg . Aldingen, FC. Frittlingen , FC. Gos-
heim, TV. Deißlingen , FC. Weigheim, FC. Teu¬
tonia Tuningen.

Kreis 10 Staufen:
TSV . Albershausen, SpVgg . Hausen-Ueberkin-

gen, FC. Nechberghausen, VfL. Salach, ViN.
Süßen , FV. Ottenbach, SpV . Ebcrsbach, FL.
Donzdorf.

Kreis 11 Stuttgart:
Abt.  1 : NbPSV . Stuttgart . TSV . Wangen.

SpFr . Rohracker, TV. Berg, SpV . Winnenden,
TSV . Mühlhausen, SpV . Gablenberg, FC. Waib¬
lingen, SpVgg. Waiblingen , TSV . Fellbach.

Abt.  2 : Eintracht Stuttgart , Kaufm. Ver.
Stuttgart , SpVgg. Stuttgart , MTV. Stuttgart,
TSV . Degerloch, 1. FC. 96 Stuttgart , Germannia
Stuttgart , KTV. 95 Stuttgart . VfL. Kaltental.
TSV . Georgii-Allianz Stuttgart.

A b t. 3: SpVgg . Schönaich, SpVgg . Nufringen,
FC. Gürtringen , FB . Böblingen, A-sV . Möhrin¬
gen, Spartania Vaihingen, SpVgg . Plattenhardt,
TG. Bonlanden , FV. Herrenberg.

A b t. 4: TSV . Ditzingen, TSV . Gerlingen , TV.
,Teuerbach. TV. Zuffenhausen, TV. Döffingen, FV.
Weil der Stadt , TSV . Malmsheim , FV. Rutes-
heim, TV. Eltingen.

Kreis 12 Teck: ,
FV. Mettingen . FC. Altbach, TV. Deizisau,

FV . Plochingen, TSV . Wendlingen, SpFr . Neu¬
hausen, TBd. Neckarhausen, Te-V. Frickenhau¬
sen, SpV . Dettlingen, TV. Oberensingen.

Kreis 13 Ulm:

Abt.  1 : SpVgg. Babenhausen, FV. Altenstadt,
FV. Jllertissen , FV. Weißenhorn, FV. Jllerrie-
den, FV . Schnürpflingen , FV. Ay, FV. Kicker
Böhringen . SpV . Baustetten, FC. Schwendi.

Abt.  2 : SpFr . Mm, TV. Ulm, TBd. Ulm,
SpV . Söflingen , TV. Klingenstein, TV. Herr¬
lingen , Gögglingen oder Langenau, SpV . Blau¬
beuren, VfL. Ehingen, Eintracht Neu-Ulm.

Kreis 14 Zollern:
TSV Ebingen,̂ S^ Vgg. Truchtelfingen, FC.

Ak OklUkOk Flotte.
Roman von Helmnt Lorenz.

7b. Fortsetzung. Nachdruck verboten . >

Nachschrift: Nordsee, den 31. Mai 1916.
früh 5 Uhr.

Die Vorsehung Hai es anders bestimmt: der
Zweikamps must vorläufig ausgegeben werden. Die
Hochseeflotte geht in See . Vielleicht entscheidet der
Herrgott schon heute zwischen mir und Adenried ! Ich
gebe Dich frei.

Als Irmgard wieder in das Zimmer trat , hatte
sich Erika schluchzend über den Tisch gebeugt und reichte
der Freundin den Brief . Diese las ihn und sah hinaus
in die zitternde Hitze des Morgen : Hatte die furchtbare
Faust des Weltgeschehens wirklich nur blind Angeschla¬
gen . . .?

Je länger sie nachsann, um so mehr drängte sich
ihr die Frage auf : War es am Ende nicht gut für die
beiden, daß es so gekommen, für Hans Barnow und für
Erika . . .? . ^ <

„Ohne deine Schuld starb Hans nun m der Schlacht,
die er immer ersehnte", tröstete Irmgard , „weise Hai
die Vorsehung gewaltet . — Sei nun gefaßt und leg dich
nieder . Ich bleibe Lei dir. sehe schon nach dem Haus¬
halt ."

Erika folgte dankbar dem Rat , nahm den Ab¬
schiedsbrief zur Hand, während jene auf leisen Sohlen
das Zimmer verliest, und immtzr wieder hefteten sich
ihre Augen auf die Worte:

„Ich gebe Dich frei !"

„Nu , Mudder, nu Srukste de Finster nee miehr to
verhängen , wü hebbt nu lang nog üm uns'n Harm und
Jonni truert. Hüt is endlich mol so'n richtigen scheu-
nen Festdog". sagte der alte Jakob Säst zu Großmutter
Fieken.

Er las immer wieder den Bericht des Adnnrcrl-
stabes über die Seeschlacht. Mächtige Rauchwolken
stieß er in die Luft , als er zum Vergleich der Verluste
Leider Parteien kam, ihm entging nichts, er zählte ge¬
nau nach.

Bei den Engländern waren zwei Schlachtkreuzer
außer Gefecht gesetzt, drei Schlachtkreuzer gesunken,
ebenso drei Panzerkreuzer und acht Zerstörer, zusam¬
men 169 000 Tonnen : die Zahl der Toten überstieg
6000 Mann . Admiral Scheer hingegen hatte zu bekla¬
gen den Verlust von einem älteren Linienschiffe, einem
Schlachtkreuzer, vier Kleinen Kreuzern und vier Tor¬
pedobooten. zusammen etwa 66 000 Tonnen , sowie 2400
tote Helden. ' —

Sorgsam knickte der alte Fischer das Blatt zuiam-
men, ging in die gute Stube und legte es in die
Bilderbib'el , in der alle Familienurkunden gesammelt
waren , auch die Todesanzeigen von Harms und Jonni.

Dann trat er mit Anna vor das Haus in den
Sonnenschein.

„Beel hest du verlor'n, min leewe Diern . din Vad-
der, din Jonni und ook mannichmol din gooden Mot.
Ober vangog wollt wü mol fiern !" sagte der Alte
und wies nach dem Ewer hinüber, auf dessen hohen
gelben Maste die schwarzweißrote Flagge wieder
flatterte , „süh doar, Anna , de Flagg weiht wedder! Un
dat versprek ick di : nu no düsse groote Slacht holt wü
se nee wedder dol."

Da rasselte ein Wagen drüben über die Klinker- j

flraste. Die Leiden sahen sich um. Richtig ! Da
kamen sie alle drei, die Urlauber ! Odge kutschierte dis
stolze Fracht, Kord Roewer , zum Obermaat befördert,
Hein, den Obermatrosen, und Julus Eröhn.

Nach herzlicher Begrüßung saßen sie bald alle an
der Festtafel im Grasgartsn . Zwei große Sträuße von
Feldblumen standen auf dem weitzblau gewürfelten
Linnen.

Kord Roewer hatte sich schon immer umgesehen
und nach Anna gesucht . . . Wo sie nur war?

Die schaffte in der Küche an der Zurichtung des
Mahles . Doch ab und zu konnte sie es sich nicht ver¬
sagen, in den Grasgarten hinauszuschauen nach Kord.
Wie stattlich und braungebrannt der aussah!

Jetzt kam sie heraus mit der dampfenden Schüs¬
sel. Kord stand auf, ging aus sie zu. Sie errötete.
Seine Hand blieb lange in der ihrigen.

„Markste Müs , Julus ?", flüsterte Odge Grohn
seinem Sohn zu.

„Nee, ober Perd , Vadder !", lachte dieser leise zu¬
rück und sing den schalkhaftenBlick seines Vaters auf.

„Is richtig, Anna , dat du nee miehr smart
maat fort, „de Seeslacht vör dem Schogerrak wür een
geihst!", meinte Ko,rd. —

„Scheun hebbt jü dat mokt, Jungs , bin Schoger¬
rak! Prost !- Doar drinkt wü eenen up !", rief Groß¬
vater Jakob. Alle taten fröhlich Bescheid.

„Dunnerslag ! De Punsch het dat in fick!"
Mit Stolz sah Großvater Jakob die Rettungs¬

medaille und das Eiserne Kreuz auf Kord Roewers
Brust. Immer wieder muMen die Mariners von ver
großen Seeschlacht erzählen. Hein holte Großvaters
Harmonika und spielte aus, gar manches Volkslied
scholl in der Runde . . .

(Fortsetzung folgt.)
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LMirmellmgcn, M . Pfeffingen, KUHaMen,
TG. Balingen, SpV. Geislingen, TsV . Meß-
.stetten, TBd. Sigmaringen, TV. Lauchertal.

Unsere Lurrgesebleliter

Der ^ rttteraci Mc/icre5
Von Usos Jürgen Krllgsr

Es war ein sehr stiller Abend, als die
Männer znr Zeche fuhren, blau und golden
hing der Himmel über dem Land. Sie hat¬
ten die Spätschicht, Josef und Klemenz, und
mit ihnen die tausend andern , die den Weg
zur Grube schritten. Am Tor trafen sie auf
Michael, der mit ihnen im Aushauen ar¬
beitete, und sie stellten ihre Räder in die
Reihe der vielen. Michael lachte und er¬
zählte. Es währte nicht mehr lange, da
standen sie im Förderkorb und fuhren ein,
der Lärm erstickte alle Worte . Aus der
.Zweihuudertsechzigmeter- Sohle stiegen sie
aus , die Stiefel knallten auf dem Gestein,
der Stollen war taghell erleuchtet. Ein paar
Förderwagen kamen in langsamem Tempo
heran , von einer kleinen Lokomotive gezogen,
das schwarze Gestein, die Kohle, schillerte in
.glitzernden Farben . Andere Wagen fuhren
teer den Weg zurück. Michael sprang als
erster auf , die anderen taten es ihm nach.
Sie fuhren eine Meile durch den langen,
ausgemauerten Tunnel , Michael auf dem
ersten Wagen grinste. Der Mann auf der
Lokomotive tippte mit dem Finger an die
Stirn und zeigte aus Michael, jetzt lachten
die andern und Josef brüllte Michael etwas
ins Gesicht. Ter tat , als wollte er ihn vom
Wagen werfen, aber es war seine Absicht
nicht. An der Biegung sprangen sie ab, neun
Mann , und bogen in den Seitenstreb ein.
Hier war der Gang nicht ansgemauert , sie
hatten ihn auch erst kürzlich in das Gestein
geschlagen, als der neue Flöz entdeckt wurde;
kantige Balken stützten die Wände, die Decke.
Oben lies bereits die elektrische Leitung und
Lampen brannten . Ms sie ein paar hundert
Meter gegangen waren , trennten sich vier
von ihnen, Michael, Klemenz, Josef und
zwei der Schlepper gingen weiter.

Vor Ort standen noch Arbeitsgeräte,
Werkzeug von der letzten Schicht; der Ober-
Hauer sprach mit einem Schlepper; Michael
tat sein Maul weit auf, vier, sechs Mann
lachten. Noch ein paar Schritte , dann waren
sie im Flöz; Mkchael hing seine Lampe an
einen der Querbalken, Klemenz und Josef
krochen den stark abfallenden Gang weiter,
auf dem Bauch, wie Eidechsen.

*

Als Klemenz später gefragt wurde, wie¬
lange sie so ohne Zwischenfall gearbeitet
hatten , wußte er es nicht zu sagen. Es
mochten stunden , es mochten Minuten ver¬
gangen sein, als Michael durch das furcht¬
bare Krachen ansgeschreckt wurde . Der Berg
hatte sich gerührt . Er horchte eine Weile
hinaus , versuchte wohl auch einen Blick in
den Flöz zu werfen, aber alles schien tot
und dunkel. Er überlegte nicht lange, hob
seine Lampe vom Haken am Holz und kroch
in den engen, halbmannshohen Gang , die
beiden Kameraden zu retten . Auf halber
Länge stieß er auf etwas Weiches, seine

Hände berührten ein hingestrecktes Bündel,
es war Josef. Er betastete den Kopf des
Bewußtlosen, leuchtete den Kameraden ab.
fand die blutende Stirnwunde . Josef hatte
die Augen geschlossen, als schliefe er. Mi¬
chael fühlte den Puls , ja , das Herz schlug
noch. Eine heiße Welle stieg m ihm hoch,
er schleppte Josef in den höheren Streb,
legte ihn auf einen Haufen Balken und
verband die Wunde sorgfältig.

Inzwischen waren die beiden Schlepper
herangekommen, einer fluchte erschrocken, als
er den Verband des Josef sah, aber Michael
schrie ihn schon an : Los, los . . . da hinten
liegt noch einer . . . los doch. In diesem
Augenblick schlug Josef die Augen auf,
starrte verwirrt auf Michael und flüsterte
unverständliche Worte . Michael legte einen
neuen Verband an — er hatte wieder das
Grinsen im Gesicht — und sagte: Beinah
hätt 's dich gehabt, Kamerad , beinah, woll'n
jetzt den Klemenz holen, nicht? — Und er
ging den Schleppern nach, deren Stimmen
man hohl aus dem dunklen Gang vernahm.
Er kroch schnell heran , fluchte vor sich hin
und fühlte die große Wut auf den Berg in
sich, der ihnen Brot und Schaffen gab und
Menschen, immer neue, nahm . Er fragte
nicht, er sah, was sich zugetragen hatte ; die
große Masse Gesteins, die aus der Decks in
den Flöz eingebrochen war , sperrte den Weg.
Die beiden Männer hatten die Spitzhacke in
den Fäusten , schlugen auf den Felsen ein.
Michael riß den einen am Rock hoch: Hol
die andern ! Der Schlepper verstand, er
verstand auch die unheimliche Wut in
Michaels Sprache und Gebärde, er kroch
zurück und war bald den Blicken der beiden
entschwunden.

Michael sagte kein Wort mehr. Er , der
lustige Kamerad , er lag nun , die Hacke in
den Fäusten , auf den Knien und schlug mit
ungestümen Kräften eine Kluft in die Ge¬
steinsmassen. Und sie hatten nicht lange
gearbeitet , da gab der Felsen nach, Steine
kollerten nach innen , ein Spalt hatte sich
auiaetan Michael leuchtete mit seiner Lampe
hinein, sein Gesicht war unkenntlich von
Schweiß und Kohlenstaub; der Fels war
vielleicht drei Meter dick, an dieser Stelle,
wo er gespalten war , hatten sie ausfüllendes
Gestein losgeschlagen. Michael nickte, grinste,
er empfand ein wenig Erleichterung , und er
dachte sicherlich auch nicht weiter darüber
nach, als er in den Spalt kroch und nach
dem Kameraden ries, so laut er konnte:
He, Kamerad . . . he, Klemenz . . .?

Er bekam keine Antwort , aber er bildete
sich ein, ein leises Stöhnen hinter der Wand
vernommen zu haben, und er kroch zurück.
Steine polterten um ihn her, aber er kam
heil aus dem Spalt , nahm die Lampe, sagte
dem Schlepper, er möge acktgeben und ver¬
schwand dann wieder, zollweise, eingezwängt
zwischen den auseinandergespaltenen Fels-
stücken, die Gefahr über und neben sich.

Aber der Berg wollte sein Opfer. Und
als müßte es so kommen, begann es, viel¬
leicht infolge der leichten Erschütterung des
Felsens, wieder zu donnern , zu brechen, auf
Michael herab . Es war längst nicht so laut,
so furchtbar wie vorhin , aber es genügte,
um Michael, der nach Klemenz zu suchen
begann, einz.ndecken. Ter Schlepper, der
nichts hatte tun können, starrte wie ein
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/ De«Ate««
Erst als das Leinen uns im wahrsten

Sinne des Wortes „zu Leibe gerückt" ist,
haben wir erkannt , daß dieses Produkt der
uralten Kulturpflanze Flachs eigentlich ge¬
nau so zu unserem Dasein gehört, wie Holz
oder^ Wolle oder sonst ein Material , uns
aus Schritt und Tritt begegnet. Auch die Lei¬
nen mode  ist durchaus nicht jüngsten Da¬
tums . Man hat schon früher sowohl für die
männliche, wie auch für die weibliche Beklei¬
dung allerlei Kleidungsstücke aus Leinwand
hergestellt, die sich aber keiner besonders
großen Beliebtheit erfreuten , da sie nach
kurzer Zeit des Tragens knitterten und allzu
schnell schmutzig und damit unansehnlich
wurden . Diesen beiden Mängeln hat man

; heute, da man mit gutem Gewissen von einer
/Leinenmode sprechen kann, den Garaus ge¬
macht. Unsere Textiltechniker und Farben¬
chemiker haben Verarbeitungsverfahren ent¬
wickelt, die uns instand setzen, sowohl knit-
terfreiesLeinen  herzustellen, wie auch
dem Stoff jede beliebige Färbung
zu vermitteln , die dauerhaft und waschecht
ist. Neben dem Einfärben gibt es noch andere

:Arten der Leinenbearbeitung , so zum Bei¬
spiel der Aufdruck von Mustern oder das
Aussticken von Ornamenten.

All diese Verwendungs - und Verarbei¬
tungsverfahren des Leinens haben es mit
sich gebracht, daß sowohl die Her ren-
wie auch die Damenmode  sich in
ausgiebigster Weise mit dem hochwillkom-

imenen Sommermaterial befaßt hat . Und
-während Leinen früher stets etwas den An¬
strich von Wander - oder Strandkleidung
chatte, hat es diesen Charakter heute voll¬
kommen verloren und ist als Material
selbst  für die eleganteste Klei¬
dung  anerkannt . Die Webstruktur des

-Leinens verleiht dem Stoff etwas Einmaliges
siund Charaktervolles . Darauf hat auch der

Ausschnitt von Leinenkleidung Rücksicht zu
!nehmen. Einfache Linienführung
;muß ihm eigen sein. Aber gerade diese Not-
;Wendigkeit hat die Modeschöpfer gereizt,
KLeinenkleider und -Kostüme zu entwerfen, die

an -Originalität nichts zu wünschen übrig
lassen. Auf den Stoffcharakter haben auch
Garnituren Knöpfe und Schmuck Rücksicht
zu nehmen. Die wenigen Farben , die aus
dem gleichen Grunde für Leinen zur Ver¬
fügung sind, bedingen eine Einfachheit des
Grundcharakters eines Kleides, die unbedingt
durch vorsichtig aufgesetzte Schmuckakzente
ins Modische geschoben werden muß. Für
diesen Zweck stehen uns eine große Anzahl
von Schmuckgegenständen zur Verfügung,
die in ihrer Ornamentik , ihrem Material,
und in der Art ihrer Verarbeitungstechnik
verwandtschaftliche Züge mit dem charakte¬
ristischen Aussehen des Leinens aufweisen.
Gebuckelte Armbänder oder solche mit ge¬
hämmertem Fischgrätmuster , einfache Schei-
ben aus Gold oder Silber an der Schlangen¬
kette, in eckigen Bandmuster gearbeitete
schildartige Broschen und Clips sind solche
Gegenstände, die dem Leinen zugeordnet
werden.

Der beste Beweis dafür , wie „boden¬
ständig" das Leinen in der Mode geworden
ist. zeigt sein Eindringen in die sonst so
traditionsgebundene Männermode.  Es
gibt nicht nur einzelne Jacken, Hosen und
Westen aus Leinen, sondern auch ganze An¬
züge im Naturton . in Grau . Blau und Braun.
Den Vorzug hat natürlich der für sportliche
Zweck gedachte Anzug — aber auch als
Stadtanzug kür den Nachmittag ist Leinen
durchaus modisch einwandfrei geworden.
Dazu kommen, ebenso wie bei der Frau , für
den Mann Leinenhüte. Leinenschuhe, Leinen.
Hemden. Ein anderer Verwendungszweig,
der mit der verstärkten Leinenverwendung
in der Mode groß geworden ist. ist Leinen
verarbeitet zu Gürteln . Tischdecken. Hand-
laschen, Kisten, Kaffeewärmer und ähnlichem.

Dieser Sommer steht also unter dem Zei¬
chen des Leinens und seine Temperaturen,
die er uns bisher beschert hat . lasten auch
die Verwendung des kühlenden und luft¬
durchlässigen Materials durchaus als an-
gebracht erscheinen.

Verrückter auf die Wand . Und er stürzte sich
auf den Spalt , riß und zerrte, und richtete
nur noch größeres Unheil an , indem neues
Gestein herabfiel und ihn selbst verletzte.

Als die Hilfsmannschaft, die Kameraden
aus den anderen Abschnitten des Stollens
herankamen, sahen sie Endruleit , denn so
hieß der Schlepper, vor Wut heulend, mit
verzerrtem Angesicht am Boden kauern, er
stammelte unsinniges Zeug vor sich hin. Der
Steiger packte ihn, fragte ihn ein paar
Worte, ließ ihn gehn, das Wesentliche sahen
sie so. Als sie ' hörten , daß Michael vom
zweiten Gesteinsschlag mit begraben wurde,
begannen sie vorsichtiger das Gebirge zu
entfernen, stützten den gewonnenen Spalt
an . gruben und schlugen weiter.

Es währte nicht lange, bis sie Michael,
so wie er dalag , geborgen hatten , und sie
schleppten ihn fort . Sie arbeiteten mehrere
Munden , später kam auch Josef hinzu. Als
sie nach unsagbaren Anstrengungen den
Spalt wieder frei hatten , kroch ihnen Klc-
menz entgegen, lachte, als er Joses sah, fiel
ihm, der mit verbundenem Kopf in einer
Ecke lehnte, um den Hals.

Als er die ernsten, verbissenen Gesichter
der anderen sah, fragte er den Steiger , und
er fragte mehrere Male , bis er vom Schick¬
sal Michaels erfuhr.

Nein, sie sprachen hinfort nicht viel darü¬
ber, und was wäre auch zu sagen gewesen,
da Michael in ihnen ein neues Leben be¬
gonnen hatte.

Witzecke

,i » Ll
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Vergeltung
„Haben Sie uns die Köchin vermittelt ?"
„Ja , mein Herr . . ."
„Dann kommen Sie sofort zu uns zu

Mittag !"

Unter vieler Stubrtt . »I« w«i alle 14 Lage oerSIteniUcbcn. werden «LmiNLe dei aa « einaevenden
S » ritlvrobcn einer genauen grandviogilchen PrUiung anler,ogen . und »war gegen die geringe Gebühr
non ?d Viennig in Brteimarken . Die SchrUtvrobcn müsicv immerhin Iv btS 4V Keilen umraüen unh
llnge,wnngen . wdglichü mV Tinte aeichrteben ietn. iAlt « keine Abichrtftrn von Gedichten oiro.l
Deo Kulchrisien iv ein Irankicrier Brieinmlchiag iür die Rückantwort beizoiSaen , Do nur ein»eln«
Beurleilunge » hier »um Abdruck kommen kbnnen, erfolgt toü durchgehend die Beantwortung der
Anträge » unmittelbar an die Einsender . Strengste Diskretion ist telbünerüdadllch »uaetlchert. Di«
Erledigung eriolat in der Reib « der Einadrige , meist in etwa t4 Tagen . Für umgebend gewünscht«
Erledtgungen erbdben sich die Bedingungen deS UnkokenbeitrageS von lvTs aus daS Dovvelte , Eil-
aoitrSae dieser Art sind mit dem Vermerk ..dringend »o «ersehen. — Die Einsendungen , die di«
genaue Adresse deS Absenders enthalten wüsten , sind «u richten am NS -Drest« Württemberg . Abtlg.
KraobologNcher Brietkosten Stuttgart kriedrichstrade 1»

Fr . K. 411 Ihr Freund , der Ihnen io
rätselhaft vorkommt, hat gar nicht die Ab¬
sicht. sich mit sonderlichen Geheimnissen zu
umgeben. Tenn , erstens ist er nicht phantasie¬
voll genug dazu, und dann hat er wohl auch
kaum so viel Zeit, sich so viel mit sich selbst
und leinen Wirkungen zu beschäftigen. Ihm
ist es vor allen Dingen darum zu tun , alles
auf die einfachste und sinnvollste Formel zu
bringen : und das erscheint gerade Ihnen selbst
nun etwas ungewöhnlich. Nicht alltäglich ist
allerdings sein Gedankenreichtum und die
geistige Ueberlegenheit. welche ihn natürlich
auch in eine recht kritische Haltung allen

lebendigen und stärkeren Gefühlen gegen¬
über bringt . — Der Schreiber scheut sich da
gar nicht vor ganz bewußten Ernüchterun¬
gen und Abkühlungen, weil er nur dann gei¬
stig arbeiten kann, wenn er auch wirklich
avgekühlt ist. Er will nicht weich werden
und nicht gütig, er will sich auch nicht hin¬
geben und nicht an einen anderen Menschen
verlieren ; er achtet nur das Begriffliche, weil
sich da alles besser unterscheiden und ein-
ordnen läßt , als bie den gefährlichen Regun¬
gen des Unterbewußten. Immer ist er ver-
standesscharf und schwunglos, pedantisch im
Lenken und Ergründen , und stets etwas ge-
iühlsunsicher. So ist ihm die Gesellschaft
seiner hochgeschulten Ausbildung durch-
gehends lieber, als irgendein anderer Ver¬
kehr; sicher kann man ihn unbedenklich
wochenlang zwischen Büchern einfchließen,
ohne daß er die Menschen dann entbehren
ivürde.

L. Sch. P . Ihre Schrift ist wie gestochen,
Ihre Sprache lieblich und lind und Ihre Hal¬
tung mir gegenüber ganz vorbildlich. Aber, da
Sie niehr nach einer Formenlehre leben als
nach der Natur , ist alles sehr sparsam und klein
abgemessen, und Ihr Leben zeigt, besonders nach
der landschaftlichen Seite , eine ziemliche Ver¬
ödung. Sie sind ein ausgesprochen zugeknöpf¬
ter Mensch, ganz ohne Freiluftbednrfnisse. An¬
scheinend fühlen Sie sich aber in dieser Ver¬
packung ganz wohl, und bereisen als gepflegter
Mann mit zurückhaltenden Gefühlen und gut
abgedämpftem Temperament sicherlich sehr er¬
folgreich die halbe Welt. Niemals geben Sie sich
überflüssig und leichtsinnig aus , und wenn
jemand größere Ansprüche an Sie stellt, dann
überreichen Sie ihren schön hergerichteten Ver¬
stand so höflich, daß man Sie sicher immer in-
der rechten Weise würdigen wird. — In nähere
Beziehungen von Mensch zu Mensch kommen
Sie aber nich so leicht, weil Sie allzu vor¬
sichtig sind und hinter jedem lieben Nächsten
einen ganz gefährlichen Mitbürger ahnen, der
Ihnen nach irgend einer Richtunghin im Wege
steht. Sie haben ja wohl auch weniger das Be¬
dürfnis , als Mensch geliebt zu sein, als den
Ehrgeiz, gesellschaftlich stets vollendet geschätzt
zu werden.

August L. a. R. Sie sind ein ganz gut-
williger Wirklichkeitsknabe, der sich auch

ohne bedeutende Lebensvorgänge und reiche
Liebestragödien . rmmer äußerst wohl fühlt.
Aber Sie haben sehr freundliche Gedanken,
und verfolgen diese mit viel Eifer und Rüh¬
rungen : und dieses Freundliche-Gedanken-
Denken. heißt doch gleichzeitig, sich gesund er¬
halten und das Leben nicht unnütz er¬
schweren. Nach und nach müssen Sie nur das
Freundliche noch mehr mit dem Tüchtigen
vereinen und einmal entschlossen in eine
entscheidende Kurve des Lebens einbiegen.
Ihre Neigung zu Kleinigkeiten haben Sie
wohl liebevoll gepflegt, schauen aber immer
nur ganz in die Nähe und haben den Blick
für größere Zusammenhänge und Möglich¬
keiten dabei sehr verloren . Tie Welt ist etwas
zu entgegenkommend und zu bequem für Sie
geworden, und die Ebene, auf der Sie da
so emsig hin- und herpendeln, ist doch recht
Jeizlos . Vergessen Sie nicht, daß d i e Kräfte,
welche man nicht immer wieder einmal nsik
rechtem Nachdruck erprobt , mit der Zeit ver;
kümmern. Doch zwischen Ihren Zeilen sitzt
etwas , was gefällt; das ist der Zug herz¬
lichen Vertrauens und reiner unberdeckter
Empfindungen . Es wäre schon erfolgreich,
wenn Sie sich damit einmal nach weiteren
Zielen in Bewegung setzen, selbst auf die
Gefahr hin. unterwegs mitten in einen
strafferen Lebenssturm hineinzugeraten.

E. H. a. T. Also, aus die Kunst wollen
Sie los, kleine Erika — und sind nun un¬
entschlossen, wohin der Weg gehen soll! --
Nun, ich glaube, daß Sie jetzt erst einmal
das Leben suchen, und zwar die Seite , welche
möglichst farbenfroh leuchtet. Sie sind ein
ausgesprochener Sinnenmensch, recht ur¬
sprünglich und unbekümmert im Wesen,
haben reichliche Ich- und Du-Gefühle und.
eine aufgeschlossene Lebensbejahung. — So
etwas bringt man ja auch als Künstlerin
gut unter ; aber es darf doch nicht mit künst¬
lerischer Schöpferkraft leichtsinnig verwechselt
werden. Denn nach der Richtung einer eigen¬
artigen Gestaltung ist diese noch nicht da.
Bis jetzt lassen Sie Ihre Schriftranken noch
ganz wie Locken im Winde herumflattern,
und haben keinerlei plastische Spannung in

der Schrift . Das schließt aber nicht aus , daß
Sie vorerst handwerklich einmal tüchtig
etwas schassen und auch für geistige Fort-
bildung etwas mehr ausgeben. Denn gerade
hier sind Sie über den einfachsten Menschen¬
verstand noch nicht weit hinausgekommen,
und die Erfolge, welche Sie manchmal Ihrer
Schlagfertigkeit verdanken, die genügen doch
gerade nur eben für Ihre achtzehn Jahre ! —
Aber an natürlich quellenden Kräften fehlt
es Ihnen nicht, nur ist dieser reichblühende
Boden noch nicht ordnungsgemäß angelegt.
Dazu ^wird es natürlich jetzt ernstlich Zen.
denn Sie wollen ja möglichst im frühen Som¬
mer Ihres Lebens schon etwas ernten , und
nicht erst im Spätherbst ! — Wo Sie anfan¬
gen sollen? — Nun: erst den Willen schulen,
anschließend den Geist, und mit der sinnlichen
Ursprünglichkeit dann nur alles umschmücken
und aufwärmen.

? s l s r 8olilict ».
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Althühner mMen ausgemerzt werden
Im Rahmen der Erzeugungsschlacht ist es

besonders wichtig, daß der Tierhalter alle
Tiere möglichst bald ausmerstt, die das Fut¬
ter schlecht verwerten, also nicht die Leistung
vollbringen , die aus Grund des gereichten
Futters und der sachgemäßen Haltung und
Pflege zu erwarten wäre.

Dies ist hauptsächlich deshalb zu fordern,
weil eine gewisse Verknappung an Eiweiß¬
futter besteht, und weil durch die Ausmer¬
zung der schlechten Futterverwerter wertvol¬
les Futter sür die guten Leiftungstiere frei
wird.

Wie in der Gesamttierhaltung , so muß
auch in der Geflügelhaltung der Grundsatz
herrschen. ..lieber wenig, aber gute Leistungs¬
tiere sachgemäß halten und füttern , als eine
große Herde mit hohem Prozentsatz schlechter
Futterverwerter mangelhaft durchhalten".

In der Geflügelhaltung unterscheidet man
die Ausmerzung während des ganzen Jahres
und die Ausmerzung am Schluß einer Lege¬
zeit.

Bei der Ausmerzung während des ganzen
Jahres handelt es sich meistens darum,
kranke Tiere oder Tiere, die wohl ihre
Altersgrenze noch nicht erreicht haben, aber
auf Grund ihrer äußeren Erscheinung und
ihres Benehmens als schlechte Legerinnen
anzusprechen sind, baldmöglichst auszumer¬
zen. Bei der Ausmerzung am Ende einer
Legezeit dagegen müssen die Tiere ausge¬
merzt werden, die auf Grund ihres Alters
voraussichtlich keine guten Leistungen mehr
vollbringen können. Auf Grund der Ergeb¬
nis von Leistungsprüfungen von Hühner¬
stämmen ist bekannt, daß Hühner vom drit¬
ten Lebensjahr ab im allgemeinen mit der
Legeleistung sehr stark Nachlassen. Es ist des¬
halb erforderlich, daß solche Tiere nach der
Erreichung der Altersgrenze ausgemerzt wer¬
den, da sie von da ab ihr Futter nicht mehr
verdienen, sehr gerne verfetten und auch im
Anslauf nur noch sehr wenig Futter suchen.
Diese Tiere müssen durch Junghennen ersetzt
werden. Um Junghennen und Althühner
voneinander unterscheiden zu können, ist es
dringend notwendig , daß die Hennen mit
Fußringen versehen werden, aus denen die
Jahreszahl eingeprägt ist. Am zuverlässigsten
sind die geschlossenen  Fußringe , die
den Junghennen im Alter von 10—12 Wo¬
chen angelegt werden sollen. Mt den farbi¬
ge« Sprralringen sind auch gute Erfahrun¬

gen gemacht worden, jedoch gehen sie leichter
verloren.

Sind die Tiere nicht gekennzeichnet, so muß
die Auslese auf Grund äußerer Merkmale
erfolgen. Aeltere Tiere haben im allgemei-
nen größere Hornschuppen an den Läufen,
auch ist der Sporn stärker ausgebildet . Bei
eingehender Untersuchung der Beschaffenheit
der Haut lassen sich Rückschlüsse auf die Lei¬
stungsfähigkeit ziehen. Schlechte Legerinnen
haben eine harte , trockene Haut . Die Haut
am Mer von schlecht legenden Hennen ist
ebenfalls trocken und dabei gelblich (Fett ).
Der After selbst ist.klein. Auch der Kopf gib:
Anhaltspunkte , ob es sich um eine ältere
Henne bzw. schlechte Legerin handelt . Tiere
mit blassem, verschwommenem Gesicht, mit
blassem Kamm und grober Haut sind als
schlechte Legerinnen anzusprechen und unbe¬
dingt auszumerzen . Auch gelbe Ohrscheiben
während der Hauptlegezeit sind Zeichen ge¬
ringer Leistungsfähigkeit.

Das Ausmerzen der Althennen muß im
dritten Lebensjahr von Frühsommer ab.
möglichst vor der Mauser , erfolgen, nicht,
daß die Tiere vorher noch über die Mauser
gefüttert werden müssen. Tiere , die ausge¬
merzt werden sollen, sollen, sofern es sich
nicht um kranke Tiere handüt , einer kurzen
Mast unterzogen werden.

Am MnMand tm Mit
Die Schwarmzeit  ist jetzt fast überall zu

Ende. Nur in den Spättrachtgegenden fallen
noch vereinzelte Nachschwärme. Sie werden
mit Vorteil zur Ueberwinterung von Reserve¬
königinnen verwendet; Voraussetzung dabei ist
natürlich, daß sie guter Abstammung sind.
-Wenn keine Tracht ist. müssen sie gefüttert wer¬
den, so daß sic möglichst rasch ihren Wabenbau
aufführen und sich außerdem bereits für den
Winter eindecken. Die Drohnen sind verschwun¬
den, ein Zeichen dafür, daß der Höhepunkt in
der Entwicklung des Bienenvolkesüberschritten
ist. Der Juli wird von den Imkern allgemein
als der letzte Monat des Bienenjahres ange¬
sehen, während der August als erster Monat
des Bienenjahres bereits der Vorbereitung für
das Kommende dient.

Besonders sorgfältiger Beobachtung bedürfen
die abgeschwärmten Muttervöl¬
ker.  Manchmal kommt es vor, daß die jungen

Königinnen auf dem Begattungsausflug ver¬
unglücken, oder daß sie aus irgend einem
Gruude nicht zur Begattung kommen. In die¬
sem Fall muß der Imker beizeiten eingreifen
und für Ersatz besorgt sein, sonst gehen ihm
diese Völker verloren. Ein praktisches Mittel,
um festzustellen, ob eine Königin im Stock ist,
hat der Imker im Einhängen einer Wabe mit
Eiern und offener Brut . Ist nämlich eine
Königin im Stock, wenn auch unbegattet, so
wird er sie in den nächsten Tagen auf dieser
Wabe finden. Fehlt die Königin, so setzt das
Volk hier Weiselzellen an ; dann weiß der Im¬
ker auch Bescheid. Doch wird er nicht zuwarteu,
bis eine Königin nachgezogen ist, sondern wird
unter den üblichen Vorsichtsmaßregeln eine be¬
gattete Mutter zusetzen. Wie der Schwarm, so
ist auch das abgeschwärmte Muttervolk für das
Zuhängen einer Wabe mit gedeckelter Brut
etwa 14 Tage nach dem Abgang des Schwar¬
mes dankbar.

Im Juli müssen auch diejenigen Völker»die
sia) im Laufe des Sommers als mangel¬
haft  erwiesen haben, umgeweiselt werden, da¬
mit noch genügend Zeit zur Beruhigung und
Angewöhnung vor der Einwinterung bleibt.
Es wäre zwecklos, solche Völker ohne Umweise-
lung in den Winter zu nehmen. Sie würden
genau die gleiche Arbeit verursachen und eben¬
soviel zehren, wie die anderen, und im kommen¬
den Jahre dem Imker noch größeren Aerger
um Verdruß bereiten.

Durch reiche Tracht volkarm gewor¬
dene Stöcke  oder solche, die durch das
Schwärmen schwach geworden sind, müssen be¬
sonders gepflegt werden, damit sie als gute
Standvölker in den Winter kommen.

Wer durch Königrnnenzucht  eine An¬
zahl junger begatteter Königinnen der besten
Abstammung zur Verfügung hat, kann in oie-
ser Zeit durch künstliche Schwarm bi l-
dung,  Herstellung sogenannter Sammel¬
schwärme mit einem Bienengewicht von minde¬
stens 2 Kilogramm, seine Völkerzahl leicht ver¬
mehren. Dabei darf nicht vergessen werden,
daß sich der Kunstschwarm wie der Natur¬
schwarm aus Bienen aller Generationen, be¬
sonders aber aus Jungbienen , zusammensetzt.

Wenn im Juli die Weißtannen  des
Schwarzwaldes und des schwäbischen Waldes
zu honigen beginnen sollten, dann hat jeder
Imker , der es irgendwie möglich machen kann,
die Pflicht, mit seinen starken Völkern
dorthin zu wandern,  um durch Erhö¬
hung des Honigertrages mitzuhelfen an der Be¬
darfsdeckung des deutschen Volkes, an Honig
ohne Einfuhr von Auslandhonig.

Pflege und
Der Kompost ist nicht nur in Gartenbau¬

betrieben, sondern auch in der Landwirtschaft
von so großer Bedeutung , daß er in keiner
Wirtschaft fehlen darf . Vielfach wird diesem
wertvollen Wirtschastsdünger nicht die Auf¬
merksamkeit geschenkt, die er verdient . In
jedem landwirtschaftlichen Betrieb gibt es
das ganze Jahr hindurch mehr oder weniger
große Mengen Abfallstoffe pflanzlicher und
tierischer Art , sowie viele Abfälle, dre einen
Düngewert darstellen und die der Bauer
und Landwirt unbeachtet läßt oder auf den
Düngerhaufen wirft in dem guten Glauben,
daß sie hier am besten aufgehoben find. Diese
Auffassung ist natürlich unrichtig . Wenn
diese Stoffe nutzbringend wirken ,sollen, müs¬
sen sie erst fachgemäß kompostiert werden.

Jeder Mineralstoffdünger und andere
Nährstoffe, die dem Boden zugeführt wer¬
den, müssen erst, damit sie für die Pflanzen
aufnehmbar sind, umgeformt werden, was
durch die Bodenbakterien und chemischen
Vorgänge im Boden geschieht. Je mehr Bak¬
terien wir dem Boden zuführen um so täti¬
ger wird er sein, und um so schneller und
bester werden alle anderen Nährstoffe für die
Pflanzen aufgeschlossen. Vielfach sind aber
unsere landwirtschaftlich genutzten Flächen,
insbesondere die Wiesen und Weiden, arm
au Bakterien, so daß oft die verabfolgten
künstlichen Dünger eine schlechte Wirkung
zeigen und große Mengen gegeben werden
müssen, um eine gute Wirkung zu erzielen.
Umgekehrt liegt der Fall auf gut tätigen,
mit genügend Humus und Bakterien versehe¬
nen Böden, die auf die geringste Gabe von
künstliche« Düngemitteln reagieren . Man
kann die Bobachtung machen, daß scflche
Boden meist in der Nähe des Hofes liegen.
aHo zwangsläufig schon jahrzehntelang mehr
mit Humus und damit auch mit Bakterien
versorgt worden sind.

Im Kompost besitzen wir nun das beste
Mittel , vorausgesetzt, daß er mit genügend
Sorgfalt bearbeitet und behandelt wird , eine
reiche Bakterienflora und Bakterienzucht zu
bekommen. Um aber für die Landwirtschaft
größere Mengen von Kompost zu gewinnen,
werden die Grundlagen der Kompostberei-
tuug Grabenauswurf , ausgehackte Rasen¬
schmielestöcke aus Weiden und Wiesen und
dergleichen mehr, bilden müssen. Bei Anlage
eines Komposthaufens werden die zur Ver¬
fügung stehenden Abfallstoffe, Bodenteile
und Stallmist auf einen Haufen gebracht,

.und zwar so. daß alle verwendeten Stoffe
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gleichmäßig verteilt sind, damit diese beim
späteren Umarbeiten gut und leicht mitein¬
ander gemischt werden. Gerade die Beigabe
von gut verrottetem Stallmist gewährleistet
eine rasche Anfangszersetzung und sofortige
Vermehrung der Bakterien.

Die Anlage und Größe des Komposthau¬
fens spielen eine nicht zu unterschätzende
Rolle für die spätere Güte des Kompostes
und die im Laufe der Zeit erforderlichen Ar¬
beiten. Die Breite des Komposthaufens soll
etwa 2—3 Meter betragen , während die Höhe
1 Meter nicht übersteigen soll, damit ge¬
nügend Luft eindringen kann und die Bakte¬
rien reichlich Sauerstoff bekommen, damit sie
ihre Tätigkeit bei der Zersetzung und Reife
ausüben können. Um die verschiedenen
Stoffe einer schnellen Zersetzung zuzuführen,
überschüttet oder vermengt man den Kom¬
post mit kalkhaltigen Bestandteilen, am
besten mit Düngekalk oder Mergel. Ueber-
haupt sollte man die Beigabe von Kalk, und
zwar möglichst schon bei der Anlage, späte¬
stens aber beim ersten Umarbeiten des Kom¬
postes, nicht Unterlasten, da bei der Zerset¬
zung vielfach Säuren entstehen, die das Bak¬
terienleben nachteilig beeinflussen. Durch
Kalk werden vorhandene Säuren abge¬
stumpft und die Bakterientätigkeit wird er¬
höht. Auch eine Zugabe von Thomasmehl
und Kalkstickstoff fördert die Zersetzung und
bildet einen günstigen Nährboden.

Sobald die Verrottung weiter fortgeschrit¬
ten ist, kann der Kompost durch Zufuhr von
Latrine und Jauche wesentlich verbessert wer¬
den. Dabei ist die Oberfläche des Haufens io
zu gestalten, daß die Jauche oder die Latrine
nicht abfließen kann. Um eine vollständige
Reise zu erzielen, genügt ein einmaliges Um¬
setzen des Haufens aber nicht. Eine minde¬
stens einmalige Bearbeitung im Jahr , und
zwar am vorteilhaftesten im Frühjahr , ist
die Voraussetzung zur Schaffung eines guten
Kompostes. Leider steht man da und dort
noch große Mengen Grabenaushub in Haufen
aufgestapekt, die weder umgesetzt, noch mit
Humus bildenden Stoffe versetzt und schon
nach einem Jahr als Kompost auSgebracht
werden. Don einem Kompost kann hier jedoch
nicht die Rede sein. Derartiges Material ist
meistens untätiger , bakterienarmer Boden.
Sachgemäß angelegter und gut gepflegter
Kompost wird bis zu feiner endgültigen Reife
bei mindestens zweimaliger Umsetzung im
Jahr und je nach Art des verwendeten Ma¬
terials etwa drei Jahre beanspruchen. Erst

on Kompost
dann wird er in der Lage sein, die gewünsch¬
ten Düngungserfolge zu liefern. Der end¬
gültige Reife-Grad ist eingetreten, wenn der
Komposthaufen eine mürbe , krümelige und
vollständig zersetzte Beschaffenheit aufweist.
Aus diesem Grunde empfiehlt es sich auch,
daß der bereits bearbeitete Kompost nicht
wieder mit frischen Abfallstoffen Überwürfen
wird , was eine ungleiche Reife zur Folge hat,
sondern, daß jedes Jahr die Anlage eines
neuen Komposthaufens erfolgt. Die zwei oder
drei auf dem Hofe befindlichen Kompost-
Haufen werden während der heißen Sommer¬
monate , um sie vor Austrocknung zu schützen,
mit blattreichen Pflanzen besät. Zu empfehlen
sind Kleearten, die dem Kompost noch Stick¬
stoff zuführen . Auch können mit Vorteil Kür¬
bisse, Mais und Kartoffeln zur Anpflanzung
gelangen, die später zu Futterzwecken Ver¬
wendung finden können. Außerdem wird da¬
durch eine Schattengare erreicht, das Un¬
kraut wird unterdrückt und der Kompost be¬
kommt im Wirtschaftshos ein gutes Aus¬
sehen. Das Ueberwuchern des Komposthau¬
fens mit den verschiedensten Unkräutern
schließt auf schlechte Behandlung . Vielfach
kommen diese noch zur Reife und die Samen
gelangen beim Ausführen mit auf die Felder.
Der Kompost soll nicht, wie es vielfach ge¬
schieht, während des Winters ausgestchreu
werden, da durch die Einwirkung des Frostes
die mühsam geschaffenen Bakterien usw. ver¬
nichtet werden. Die beste Ausbringungszeit
ist zweifellos im zeitigen Herbst oder im
Frühjahr bei Beginn des Wachstums . Kom¬
post kann zu allen Kulturpflanzen gegeben
werden. Seine Verwendung aus Wiesen und
Weiden ist der auf dem Acker vorzuziehen.
Für Neuanlagen von Wiesen und Weiden
und solche mit schlechter, hungriger Gras¬
narbe ist er durch seine rasche Wirkung und
die vielen nützlichen Kleinlebewesen vorzüg¬
lich geeignet.

In Weidebetrieben ist der Kompost als
Sommerdüngung geradezu unentbehrlich, da
er durch seine guten Eigenschaften den Boden
feucht hält , Moose und sonstigen Unkräuter
unterdrückt und die Bestockung der Gräser
anregt . Wenn der Kompost an Nährstoffen
einem guten Stallmist nicht ganz gleich
kommt, so darf seine Bedeutung hinsichtlich
der Versorgung des Bodens mit Humus und
Bakterien nicht verkannt werden. Sorge dem¬
nach jeder Bauer und Landwirt für die An¬
lage eines Komposthaufens, denn er ist die
Sparbückffe des Landmannes.

«artofstlkraakMe»
Bei Kartoffeln gehört die Knollen- oder

Braunfäule zu den schwersten Schädigungen-
Sie beginnt am Kraut , das durch einen Pilz
bei feuchtwarmer Witterung rasch abstirbt
und faulig riecht. Mit dem Regen werden die
Fruchtorgane des Pilzes in den Boden ge¬
waschen und die Knollen bekommen bräun¬
liche Flecken. Das beste Mittel zur Bekämp¬
fung ist das wiederholte Spritzen der Stau¬
den mit Kupferkalkbrühe. Man hat auch
schon beobachtet, daß eine Düngung mit sri-
schem Stallmist diese Krankheit begünstigt.
Sicher ist jedenfalls , daß die Kankheit sehr
abhängig ist von der Witterung und daß
sie sich bei andauernder Feuchtigkeit und
Wärme sehr schnell ausbreitet . Die angesteck¬
ten Knollen, im Volksmunü „knitz oder an¬
gezündet" genannt , weisen unter der Schale
braune bis rostbraune Flecken aus, die nicht
allzu tief in das Fleisch eindringen . Mit
Recht wird daher diese Fäule neuerdings
Braunfäule geheißen. Tritt ein weiterer Zer¬
fall infolge dieser Braunfäule auf, so entsteht
Trockenfäule oder in feuchter Lust vielleicht
auch Naßfäule.

Sowohl Naß- wie Trockenfäule entstehen in
zu warmen Aufbewahrungsräumen , also in
Kellern, die über 7 Grad Wärme aufweisen.
Daß einseitige Düngung beide Krankheiten
fördert , ist verständlich, denn es fehlen den
Knollen gewisse Widerstandsstoffe. Schnelles
und gründliches Verlesen, wobei der Boden
mit Kalkstaub bestreut wird , ist das beste
Mittel , um noch zu retten , was sonst ver¬
loren ginge. Hand in Hand damit muß die
Lüftung und Temperaturregelung des Kellers
gehen.

Schwarzbeinigkeit der Kartoffeln . Die Ur¬
sache dieser Krankheit ist nicht bekannt. Früh¬
zeitiges Ausstreuen von Kali und Kalk sollen
neben Saatgutwechsel die besten Mittel zur
Bekämpfung darstellen.

Kartoffelschvrf wird durch einen Pilz , der
im Boden weit verbreitet ist, hervorgerufen-
Besonders auf alkalischen und anmoorigeir
Böden wird diese Krankheit am meisten be¬
obachtet. Da die Kartoffeln nicht gut als
Speisekartoffeln verkauft werden können, ver¬
liert die Kartoffel an wirtschaftlichem Wert.
Dom Stärkegehalt jedoch verliert sie nicht
viel, sie kann daher noch gut zum Füttern
und Brennen verwendet werden. Als Ver¬
hütungsmaßnahmen werden empfohlen, Un¬
terlassung der frischen Kalkdüngung und An¬
bau von nicht schorfanfälligen Sorten . Gegen
Schorf widerstandsfähig sind neben Jubel,
Ackerfegen und Centifolia.

Die Blattroll - oder Kräuselkrankheit der
Kartoffeln ist eine sogenannte Abbauerschei-
nung , der nur durch Saatgutwechfel zu be¬
gegnen ist.

Kartoffelkrebs. Es gibt zwei Möglichkeiten
zur Bekämpfung dieser Krankheit, entweder
Einstellen des Kartoffelbaus auf zehn bis
zwölf Jahre oder Anbau von krebsfesten Sor¬
ten. Statt Holländer Erstling wären Paul-
sens Juli als Frühsorte anzubauen . Andere
bewährte Sorten find: Flava (mittelfrüh ).
Böhms Ovalgelbe, Erdgold und Goldwäh¬
rung (mittelspäte Speisekartofseln), Acker-
segeu und Sickingen (Wirtfchaftskartofseln ).

Ein wesentliches Mittel , die Entwicklung
der Kartoffelkrankheiten zu hemmen, haben
wir in der sachgemäßen Aufbewahrung . Die
Aufbewahrungsräume muffen trocken, kühl
und lustig sein. Ist dies nicht der Fall , oder
kann der Keller nicht entsprechend eingerichtet
werden, so sollte eine Miete angelegt werden.

Der Bauer hat die Pflicht, wenigstens alle
14 Tage nach seinen Kartoffeln zu sehe« . An
den Feldmieten soll z. B. in Mäusegänge,
Drainröhren und dergleichen Gift gegen
Mäuse gelegt werden. Engerlinge , Draht¬
würmer u. ä. werden durch den Kalk ab¬
gehalten.

MM Sie das?
Der Zuschußbedarf an Fleisch, Fischen und

tierischen Fetten sank seit 1027 um über
50 v. H. auf 302 000 Tonnen im letzten Jahr,
obwohl beispielsweise der Fleisch- und Fett¬
verbrauch höher als in der Vorkriegszeit
war.

Pflanzenkrankheiten und Schädlinge zer¬
stören jährlich große Mengen unserer Ernten
und bringen somit einen erheblichen Verlust
an Nahrungsmitteln . Durch Krankheiten
werden von der jährlichen Kartoffelernte
etwa 25 v. H-, von der Getreideernte etwa
10 v. H. und von der Obsternte etwa 10 v. H.
vernichtet, weitere 5 bis 10 v. H. dieser EW-
ten werden durch Schädlinge zerstört. Dar¬
aus folgt, wie wichtig die Abwehrrnaßnahmeu
find.

Immer noch gehen durch falsche Behand¬
lung und Aufbewahrung große Mengen von
Nahrungsmitteln für die Ernährung ver¬
loren . Allein etwa 4,5 Millionen Tonnen
Kartoffeln , ein Zehntel der Kartoffelernte,
verderben jährlich durch Veratmung , Kei¬
mung und Fäulnis.
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